Konsumvereine 


Be LEN 
mon 7 ET, 2 
ER 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschaftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grösserem Wohlstand und höherer sozialer Gerechtigkeit nur fort- 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine [ebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert. 
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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 
[ ehrlingestelle gresucht auf kaufmännisches Bureau einer 
grösseren Genossenschaft. Bildungsgang: 6 Semester Handelsschule. 
Antritt 1. Mai 1907. Gefl. Offerten sub Chiffre H. N. 18 an Expedition. 


En EEE E TREE SER TEE TE EEE TE 
An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 


richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
Angebote auf dem „Genossenschaftliehen Arbeitsmarkt* bestens zu 
berücksichtigen. Das Verbandssekretariat. 


25 kg, 


IE STE TE 


Kellulofe: und Papierfabrik 
Yalstbal 


Verkaufsburean: Bareif, Wieland & Go., Zürid 
empfiehlt ihre Speztalitären in 
Balsthaler Peraamentpapier 
Vadk- und Ginwirkelpapier für Zebens- und 
Gennhmittel aller Art 
Balsthaler Gefchäftse- nnd Aktenconverts 
Elofetpapiere, in Nollen und Paketen. 
Man verlange Mufter und Preisliften und jehe auf die 
Marke „Tannenbaum“. 


| a 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


einzige richtige Ersatz für 
nach unzähligen ärztlichen Gutachten, 
der Gesundheit schädlichen Bohnenkaffee. 


Es ist dies der 
den, 


Fabrik für die Schweiz 
Malzfabrik u. Hafermühle 
Solothurn. —————— 


Wir empfehlen den Verbandsvereinen angelegentlich 
zur Mafjenverbreitung: 


Nie Gefhjic)te 
der Konfumuereine in England. 


Bon Jia Nicholjon. 
2reis pro 100 Eremplare £r. 15. — 
6 


u | a0 das Verbandssckretarint zu richten. an das 


Nachtrage. 


esucht wird eine gewandte, branchekundige Verkäuferin in 
ein gut eingeführtes Konsumgeschäft. Kautionsfähige Bewer- 
berinnen wollen ihre Anmeldungen unter Chiffre $S. N. 159 mit Angabe 
ihrer bisherigen Tätirkeit an das Sekretariat des Verbandes schweiz. 

Konsumvereine einreichen. 

Der Konsumverein in der Zentralschweiz sucht zum Eintritt 
per Anfang Februar einen tüchtigen Verwalter. 
Kanfmännisch gebildete, geschäftskundige und kautionsfähige 

Bewerber belieben ihre Offerten mit Zeugenisabschriften und Angabe 

ihrer = ig hin ene nebst Referenzen sub Chiffre K. 1907 V. 

erbandssekretariat zu richten. 


um Versand gelangt unsere 


1906” neue ERREN 
Frdbeer-Confitüre 


in ganz vorzüglicher haltbarer Sun in Eimern und Kochtöpfen & 5, 
Patentflacon ä ca. !/,; und 1 kg. 


10 und 


Konservenfabrik A Konserventabrik Lenzburg v Henckel & Roth. bi: v Henckell & Roth. 


Hofinanı's sl ink 22 


mit der Katze 


st an Qualität unübertrofien, sarantiert reine uns 
feinste 
Reisstärke — 


(Reis-Amlung), die sich nach Belieben kalt oder warm 
(gekocht) verwenden lässt, und in allen gangbaren Ver- 
packungen zu haben. 


m Kae 


in 
feinsten, haltbaren 


Bonbons, Biscuits 


und 


Neu! Waffeln Neu! 


Supräme, Frucht, Milch, Mignon, 

Eis, Sugar-Vanilla, Mandeln, Eicheln, 

Dessert-Waffeln „TELL‘“, hochfein. 
5 Cts.-Waffeln etc. 


Beste, modernste Einrichtungen. 
Muster zu Diensten. 


WASchneblisSöhne Baben 
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Sm es. Kon Tamgs er 


} Organ desderbands hwei Konfumvereine, 
SM Aedaftion: Dr. Dans Düller, 


VI Sabrgang. Zöafel, dert 29. Dezember 1906. Ur. 52. 


die si ad ei ch SKonlumvereine. 
Offizielle Mitteilung. 
Neqlement für die Benüsung des hemilhen Yaboratorinms. 


Art. 1. Das Laboratorium dient in erjter Linie zur GHegenitand : Tare: 
stontrolle der von der Zentraljtelle an die Verbandsvereine Guktermehl. ne en a Dr DB 
vermittelten Waren. EDDIE: nn na ee ee a ee 

Art. 2. Bei Abjchlüffen mit der Zentralftelle haben | Sri . . > > 2 2 2 nn nm a 
die VBerbandsvereine das Necht, Abjchriiten der chemijchen Säfertibiken. 21 2: unit SHREEDBE" Sp 
Analyien a Waren zu verlangen. ORTEERIERE TA. ca 3 Ra REN a0 

Art. Auf Wunfch der Vereine werden diejenigen DER nr Wa LA ae 
von der Benteaffleile vermittelten Waren, welche Beichädi- | Himbeeriyrup . . BI en ve 
gungen erlitten haben oder den Abjchlugbedingungen nicht | Staffee ( (Werborbenbeill.. -— :  . Ban 
entjprechen, gratis unterjucht. Kapeeiurnogate, - :.. ....ua2'. mm Dem ty BO 

Art. 4. Diejenigen Waren, welche nicht durch die Ver- | Käle. -. - >: 2 2 2 m m em a > Pe 
mittlung der Zentraljtelle bezogen werden, können unferem | Kindermefl . 2 2 2 2 nn nn 2. 
Laboratorium, gegen Bezahlung der in diefem Neglemente | Kodhiett. » » > 2 2 2 m ne md 
fejtgejegten Taren, ebenfalls zur Unterjuchung übergeben | Konditoreiwaren . . EN. „ 10.— 
werden. zyür jolche Analyjen kann fich der Verband jedoch Limonaden und künil. Nineralwafier „2. „ 20. 
nicht verpflichten, das Nejultat der Unterfuchungen in einer | Liquemd® . 2 2 222m „ 18. 
zum voraus fejtgejetten Zeit abzugeben. RB la SEODeitae WSDENIRITEHIE. 1.0 3 N „20. 
überhäufung werden gemäß Art. 5 ec zuerjt die durch den | Margarine. . > 2 2 2 nn md 
Verband vermittelten Waren unterfucht. EN E) A er RE He, 0) — 

Art. 5. Das Laboratorium wird feine Arbeiten in | Mh . on nm 
folgender Reihenfolge erledigen: Olivenöl . . FEN 

a) Beanjtandungen, PBaniermebl, Smebitoff Bere” on 

b) Unterfuchung der dem Verbande offerierten, von | Petroleum. . . her Kein nn Bee 

ihm eingefauften und auf Lager gehaltenen Waren Bilanzenfleiic) Dan EA el 
aller Art, Neis, Farbitoff . . Aa te | — 
e) Somit möglich, Unterjuchung derjenigen Waren | Salami (Farbjtoff, N 
der Verbandsvereine, welche nicht durch die Zen- | Sämtereien. . nr An 
trafjtelle vermittelt werden. Sauerfraut, torifologiiche YUnatyfe  } | Bun F 

Art. 6. Die Gebühren für die Unterfuchungen von Sauerkraut, PrüfungauffvemdeStoffe „ 2— „ 5.— 
Waren, welche nicht durch) die Zentralftelle bezogen werden, Sejamöf EL EEE ARSTER = 
itellen Tich wie folgt: Seife er 

3 Beitenlandas I: erde 

Gegenftand : Tare: Se Pe Re a RN 

DIEBE nd EEE a Am ER Sithmeiliefeit 08 een, de ei Mae 
Bier. „ 5.— bis 10.— Spritejfig en Pr Fe AN SE 
Brennprit, Sradftürke und Reifung SEHIDVERHUDEEN U ee TERN. al 

auf Denatwirumg . » 2.2 mn. Stocfijch N A te ee 
Gacav und EBEN UDE ehe le ee 20.— | Tabaf . . Re ee a 
Socogfett . . . a a RIBIOTHOTEIL + ut 9 vo a el 
Eierteigwaren. . „.  20.— Terpentinöl RR ER N San EEE 
Eis, Prüfung auf Blei u. chem. N nalyfe „. 10.— BIEEn. . 0. Sr PR 5 2 
Exbjen (Qualität) . . de Zomatenpunie (Barbftof). a 
Erbjenmehl (auf Berdorbenfein) ne Val Wade . . A a = 
Sleijchkonjerven, Brüfung auf jchtvere ISANELERE Hau u Eu" Seh: ID Be 

Metalle und auf Verdorbenjein „ -5.— BIC ee De 

 Sleifchkonferven, Pritfungaufzarbjtofft „ 2.— Zee. a 
Srüchte und Objt, BER auf Kon- Waichpulwer . . PR EEE 3} ME |) 
jervierung . . a 5.— ! Buder, Prüfung auf Reinheit NT 


. 
* 
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Art. 7. Die Unterfuhungsgebühren für Gegenjtände, 
welche in diefem Tarife nicht genannt find, werden nad) 
Bereinbarung mit den Verwaltungen der Verbandsvereine 
fejtgejeßt. 

Art. 8. Für Unterfuchungen auf eine bejtimmte Sub- 
jtanz wird eine Einheitstare von Fr. 3. — feitgejeßt. 

Art. 9. Gegen Entrichtung einer Gebühr von Fr. 2. —, 
fie jeden einzelnen Fall, werden für VBerbandsvereine 
Nahrungs- und Genußmittel, jowie Gebrauchsgegenjtände 
auf ihre Zufäffigkeit im Sinne der bejtehenden Gejege und 
Verordnungen geprüft (jogenannte VBorprüfung ohne Ans 
gabe der Analyjen-Nejultate). 

Art. 10. Vorjtehendes Neglement, das am 19. Dezember 
1906 von der Verbandsdirektion genehmigt wurde, tritt 
jofort in Straft. 


Heber genofenfcaftlides Bildungswefen. 
Vortrag von E. Ungft: 
Gehalten an der Kreisfonferenz in Waldenburg. 


An der Delegiertenverfammlung zu VBivis hielt unfer 
Berbandsjetretär, Herr Dr, Hans Müller, ein mit großem 
Beifall aufgenommenes Referat über das genofjenichaftliche 
Bildungswejen und die Mittel zu jeiner Fürderung. E38 
fam damals eine Rejolution zue Annahme, welche in ihrem 
Schlußjat lautete: Den Streisfonferenzen empfiehlt die 
Delegiectenverfammlung, die Frage des genojjenjchaftlichen 
Bildungsweiens regelmäßig zu behandeln und an ihnen 
darüber Bericht erjtatten zu lafjen, wa zur Förderung 
der Sache in den Verbandsvereinen geichieht. 

Wie e8 jedoch in unjerer vielbewegten Zeit zu gehen 
pflegt, mußte gegenüber der Behandlung der akuten Tages- 
fragen das ftillere Werk der erzieheriichen Arbeit vorerjt 
in den Hintergrund treten. 3 ijt jedoch jehr zu begrüßen, 
daß von Seiten des Vorjtandes von Kreis VII das Thema 
wieder in Fluß gebracht wird. Möge die heutige Kon- 
fevenz dazu beitragen, daß der genojjenichaftlichen Erziehung 
wieder mehr Aufmerkjamkeit geichenft wird! 

Der Zwecd des genofjenichaftlichen Bildungswejens 
oder der genofjenichaftlichen Erziehung bejteht offenbar 
darin, die Mitglieder zu tüchtigen Genojjenjchaftern 
beranzubilden. Welches ijt das Ideal eines guten Ge- 
nofjenjchafters? Im erjter Linie verlangen wir von ihm 
die Treue Er hält feit an den Snijtitutionen jeiner 
Genofjenichaft und bemüßt fie nach Kräften. Biele Mit- 
glieder glauben nun damit ihre Pflichten gegenüber der 
Genofjenichaft erfüllt zu haben und halten jich für mujter- 
bafte Genofjenjchafter. Dabei können fie jedoch unter Um- 
ftänden die bejchränftejten Individualiften jein, ja den 
Prinzipien der Genofjenichaftsbewegung feindlich gegenüber- 
jtehen. Der Stleingewerbetreibende it naturgemäß ein 
Anhänger des Individualismus und aljo ein Gegner der 
Kooperation, der Zujammenmwirkung der Sträfte. Dabei 
kann ex ein fleißiger Kunde des tonjumvereinsladens jein 
und fich, obwohl prinzipieller Gegner, zu den Anhängern 
des Konjumvereins zählen. — Die Treue bejteht jedoch nicht 
nur darin, fo lange der Genofjenjchaft anzugehören, als 
fie ung gute Dienfte leiftet, jobald aber irgend welche 
Schwierigkeiten entjtehen, ihr den Nücken zu wenden. Der 
gute Genofjenjchafter wird auch in jchweren Zeiten feinem 
Vereine die Treue bewahren. Der rechte Genofjenjchafter 
hat Interejie an allem, was die Wohlfahrt jeiner Ge- 
nofjenjchaft fördern fann. Er beteiligt ich bei den vor- 
zunehmenden Wahlen und Abjtimmungen und bemüht fich, 
über die Borjchläge, welche der Mitgliedjchaft zur Ent- 
jcheidung vorgelegt werden, fich ein Klares und unabhängiges 
Urteil zu bilden. Er fucht das Weien der Genofjenichaft 
zu erfaffen und ftudiert die Grundjäge, nach welchen jie 
geleitet werden joll. Auch bejtrebt er fich, die weitern 
Ziele kennen zu lernen, welche auf fooperativem Gebiet 
erreicht werden jollen. Im öffentlichen Leben tritt er un= 
erjchrocen für jeine Genofjenjchaft ein und tut, was in 


feiner Macht liegt, um die öffentliche Meinung in Die 
Richtung deffen zu bringen, was für die Genofjenjchaft 
fördernd ift. Dadurch erhebt er fich au dem Bereich des 
perfönlichen Eigennußes und jtellt jeine Kraft in den Dienjt 
des Ganzen. Er wird jein inneres Glüc finden im Wirken 
für eine Sache, welche weit edler ijt al die Erreichung 
eines Zieles, das perjünlichen Neichtum oder die Be- 
friedigung eines individuellen Wunjches bezweckt. 

Niemand wird beftreiten, daß die Genofjenjchafter 
weit vorgejchrittener wären, wenn die Genofjenjchaftsmit- 
glieder dem vorhin gezeichneten Jdeal mehr entjprächen. 
Der Umjab mirde fich gewaltig heben, neue Gebiete 
könnten in Angriff genommen werden, die Wertjchägung 
bei Behörden und Volt wäre bedeutend größer, und Die 
Senofienjchaften würden auf das Volk einen veredelnden 
und bejjernden Einfluß ausüben. 

Aber nicht nur aus diejen Gründen bedürfen die Ge- 
nofjenjchaftsmitglieder der Erziehung. Die große Mehrzahl 
unjerer Berbandsvereinebilden reine Demofratien. Die 
Hauptenticheidung liegt in den Händen der Mitglieder. Welche 
Gefahr für die Genojjenjchaft, wenn den Mitgliedern auc) 
die elementarjten Kenntniffe über die Zwede und Hiele 
derjelben abgehen. „Eine unmifjende Demokratie ift die 
größte Gefahr, die einem Lande droht“, jagt ein englijcher 
Staatsmann. SIede demokratische Regierung hat die Auf- 
gabe, die Volfsmafje, welche regieren jol, aufzuklären. Zu 
einer jolchen Negierung müfjen die „Soldaten“ genügend 
erzogen jein, um gute Führer zu wählen und denjelben 
zu folgen. Was für den demofratiichen Staat gilt, das 
gilt in noch höherem Maße für die Genofjenjchaften. Die 
intelligenten Genojjenjchafter aller Länder haben deshalb 
ichon längjt eingejehen, daß die Erziehung wejentlich ift 
für die Verwirklichung der Fdeale und geradezu nötig 
für den Erfolg. — Oft hört man Verwaltungen und Be- 
börden von Sonjumvereinen darüber Klagen, daß ihre Mit- 
glieder nur für hohe Nücvergütungen Sinn hätten und 
deshalb ein rajcheres Fortichreiten verhinderten. Manch- 
mal wollen fie damit eine gewilje fonjervative Vereins- 
politit entichuldigen. Dieje „Führer“ scheinen jedoch zu 
vergejien, daß das Wort Führer einen Mann bedeutet, 
welcher führt und nicht einen jolchen, welcher geführt wird. 
Soll wirklich die magische Macht der Niücdvergütung das 
einzige Band jein, welches die Mitglieder zujammenbhält ? 
Es iit eine Erfahrungstatjache, daß Injtitutionen, welche 
nur auf dem materiellen Nuten bafieren und weder ethijchen 
Gehalt noch moralische Energie befisen, bald in Stagnation 
geraten und verfallen. Der Fortjchritt der Genofjenjchafts- 
bewegung ijt nur dann gejichert, wenn fie von idealen 
Motiven getragen wird. 

Der Widerjtand, welchen viele Borjtände den genofjen- 
ichaftlichen Bildungsbejtrebungen entgegenjegen, ijt darin 
begründet, daß fie am Erfolg derjelben verzweifeln. Das 
Haupthindernis ijt befanntlich dev Jndifferentismus, 
der Feind alles Kulturfortichrittes. „ES braucht jchon“, jagt 
ein englischer Genofjenjchafter, „einen dicken Köder, bis das 
durech geijtige Ueberfütterung blafiert gewordene Bolf an- 
beißt“. Diele Verwaltungen bleiben deshalb jchon beim 
erjten WVerjuch jtehen und verlieren den Mut; andere 
haben die Meinung, daß ich die Ausgaben, welche fiir 
genofjenschaftliche Bildungsziwece aufgerwendet werden, nicht 
bezahlt machen. Könnte man jedoc) die Nejultate der 
erzieherischen Arbeit ähnlich wie den Weberichuß in Der 
Bılanz zeigen, jo würde wahrjcheinlih mehr für Er- 
ziehungszwece geopfert. 

Welcher Bıldungsjtoff joll dem genofjenichaftlichen 
Erziehungswerf zu Grunde gelegt werden? Bor allem 
joll den Mitgliedern das richtige VBerjtändnis vom Wejen 
der Genofjenichaften vermittelt werden. Der Genofjenjchafts- 
gedanfe hat jeine Wurzel im allgemeinen piychologiichen 
Prinzip des Eleinjten Sraftmaßes. Menjchen und Völker 
trachten danach, mit möglichjt geringem Kraftaufwand 
die größtmögliche Wirkung zu erzielen. Der erjte Aus- 


fluß Diejes Gejeges zeigt fich in der immer weiter fich 
entwidelnden Arbeitsteilung; eine Folge der legteren ift der 
Gitteraustaufch, den eine bejondere Bevölferungsklajje, die 
Kaufleute, allmählich ganz an fich vif. Diejer Stand nahm 
jtetig zu und beträgt in gewifien Ländern bis 30%, der Ge- 
jamtbevölferung. Dieje Arbeitskräfte gehen für die Güter- 
erzeugung verloren, und dadurch vermehrt fich entweder 
die Arbeit der übrigen 70%, oder e& werden weniger 
Süter hergejtellt. Indem die Konjumvereine die Zufuhr 
der Güter vom Produzenten zum Konjumenten jelbjt an 
die Hand nehmen, verrichten fie dieje Arbeit mit bedeutend 
weniger Kraftaufwand als die Kaufleute, abgejehen davon, 
dah lettere al® Handelsprofit bedeutend mehr für ihre 
Arbeitsleiftung beanipruchen, al3 der Lohn der Konjum- 
vereinsbedienfteten ausmacht. Die dur) die Konfumvdereine 
eriparte Kraft wird für die Güterproduftion frei, es fünnen 
aljo mehr Güter erzeugt werden, und dadurch vermehrt 
lich) der Wohlitand des Landes. ES läge mithin im wohl- 
verjtandenen Staatsinterejje, wenn alle Bürger des Landes 
fonjumgenofjenjchaftlich organifiert wären, indem dadurch) 
die allgemeine Wohlfahrt des Landes gefürdert wird. 
Diejer Einficht Icheinem fich jedoch unjere Staatsmänner 
zu verjchliegen; wirft man uns ja jogar vor, wir jeien 
nicht patrivtijch und untergraben den Staat. 

Notwendig ijt e8 ferner, die Mitglieder über die Ziele 
der Genojjenjchaften und ihrer Verbände aufzuklären. Als 
jolches nenne ich unter andern die gemeinjchaftliche Güter- 
erzeugung. Dah die Zeit der Privatwirtjchaft ihrem Ende 
naht, wird heutzutage bald allgemein zugegeben. Der 
Uebergang vom Stleinbetrieb zum Großbetrieb und der 
Einzelwirtichaft zur Stolleftivwirtichaft geht mit der eijernen 
Ktonjequenz eines Naturgejeges vor fi. Sehen wir ung 
vor, daß Diejev Prozeh fich in einer das Gejamtmwohl 
fürdernden Weije vollzieht und nicht eine weitere Verelen- 
dung großer Volksjchichten im Gefolge hat. Unfer Haupt- 
ziel aber jei die Befreiung des Volkes aus öfonomijcher 
und geijtiger Knechtichaft. Der Weg dazu ijt allerdings weit; 
allein zulegt führt er doch zum Ziele. Dies ijt unjer 
unerjchütterlicher Glaube, unfere felienfejte Hoffnung. 

Durch welche Mittel jollen wir die Mitglieder der 
Stonjumvdereine zu guten Genofjenichaftern erziehen? Als 
erjteg Mittel nenne ich das gute Beijpiel. Das Genofjen- 
Ichaftsperjonal foll fich vor dem anderer Betriebe durch 
treue Pflichterfüllung und begeifterte Hingabe auszeichnen. 
Umgekehrt haben die Vereinsbehörden die Arbeitsbe- 
dingungen möglichjt günftig zu gejtalten und namentlich 
das größtmögliche Maß von ;Freiheit zu gewähren, jo daf 
die Genofjenjchaftsanftalten Mufterbetriebe jowohl in Bezug 
auf die ArbeitSbedingungen al auc in Bezug auf das 
Verhalten des Perjonals darjtellen. Um diejen Zweck zu 
erreichen, handelt es fich aljo zunächjt um die Heranbildung 
tüchtiger Genofjenfchafter für den praktijchen Dienjt. Schon 
vor Sahresfriit hat der VBerbandsvorjtand die Abhaltung 
von jogenannten VBerwalterkurjen bejchlofjen ; Hoffentlich 
gelingt e8, die dee in nächjter Zeit zu realifieren. “Die 
Konjumdereine jollten e3 fich jedoch auch angefegen fein 
lajjen, PBerjonal für die unter den Verwaltern jtehenden 
Pojten auszubilden. An der Spise der Genofjenichaften 
jtehen die VBereinsbehörden: Verwaltungsrat, Betriebskom- 
mijjionen, Nechnungsrevijoren, Genofienichaftsräte. Ich 
halte es für notwendig, daß diefe Behörden über die Art 
und den Umfang ihrer Tätigkeit befjer, al$ es bis jekt 
geichah, unterrichtet werden. Streitigkeiten über die Kom- 
petenzen der einzelnen Injtanzen find Häufig. ES jollte 
ein Regulativ über dieje Materie aufgeftellt werden; ferner 
wäre manchem ein furzgefahtes Werklein über die Tätig- 
feit de8 Verwaltungsrates einer Genofjenjchaft jehr will- 
fommen. uch für die Nechnungsrevijoren dürfte eine 
eingehende Injteuftion am Plate jein. Dies alles fünnte 
in einem Kleinen Handbuch für die Behörden der Kon- 
jumvereine zujanmmengejtellt werden. Die Hauptarbeit in 
der Aufklärung und Schulung der Behörden und de3 Per- 
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jonal3 hat die genofjenjchaftliche Brejje zu leiften, vorab 
der „Schweizer Konjumverein“. Die Prejje macht fie mit 
allen auf dem Gebiete des Genofjenjchaftswejens zu Tage 
tretenden deen befannt und orientiert fie über die Vorfälle 
auf diejem Gebiete. Wichtig zur Verbreitung richtiger ge- 
nojjenjchaftlicher Grundjäge ijt das geiprochene Wort. Wenn 
an Delegiertenverjammlungen, Kreisfonferenzen und lokalen 
Zujammenfünften referiert und recht lebhaft debattiert wird, 
jo ijt der Nuten einer jolchen Diiputation größer, al3 wenn 
über den gleichen Gegenjtand in einem Fachblatte eine 
Abhandlung ericheint. Solche Verfammlungen jollten noch 
viel häufiger als bis anhin jtattfinden, um über prinzipielle 
‚Fragen Stlarheit zu verbreiten. Wenn an der Spite der 
Konjumvereine begeijterte Genojjenjchafter jtehen, die theo- 
retijcd gebildet und praktijch tüchtig find, jo werden jie 
ihre Begeijterung auf die Mitglieder übertragen, denn 
was von Herzen Eommt, geht wieder zu Herzen. Die 
Verbreitung wahrer genofjenjchaftlicher Bildung unter den 
Vereingmitgliedern joll jtets umjere Hauptaufgabe jein. 
Das Gefühl der Zujammengehörigkeit joll gewect und ge- 
fürdert werden. Nicht nur die materielle Interefjen- 
gemeinschaft jei das Band; jeder habe das Bewuftjein, 
daß er mit den übrigen Vereinsgenofjen eine Familie bilde. 
Die Mitglieder jollen von der Leberzeugung durchdrungen 
jein, daß die Genofjenjchaft eine hohe Kulturaufgabe, die 
joziale Negeneration unjeres Volkes, zu erfüllen hat. 

Wie fünnen wir unjere Mitglieder fir diejes hohe 
Biel begeijtern? Da nenne ich zunächjt unjer GSenvjjen- 
Ihaftliches Volksblatt, das Licht und Wärme in die 
Köpfe und in die Herzen jedes Gliedes unjerer Genofjen- 
ichaft bringen joll. Möge e8 dieje Milfion immer befjer 
erfüllen, dem Freund zum Schuß, dem Feind zum Trub. 
Zur Verbreitung genofjenjchaftlicher Bildung dienen auch 
Bibliotheken, welche den Mitgliedern unentgeltlich offen 
jtehen. Eine unlängjt erichienene Bibliographie der Ge- 
nojjenichafteliteratuv ermöglicht es, pafjende Werke zu finden. 
Unjeren Voltsbiblivthefen fehlt größtenteils die joziahviffen- 
ichaftliche Literatur, deren Lektüre jedoch zum Verjtändnis 
der Neuzeit notwendig ift, haben fich doch in den Werfen 
diejer Schriftjteller die Ideen der modernen Zeit Eriftallifiert. 
Aus Diejem Grunde jullte die Errichtung von Konjum- 
vereingbibliothefen an die Hand genommen werden. Als 
ein weiteres Mittel zur Förderung genofjenjchaftlicher Er- 
ziehung dienen in England die Debattierflubs. Ein Ne: 
jerent behandelt ein Thema; daran jchließt fich eine lebhafte 
Disfuffion. Diefe Klubs können geradezu al Bildungs- 
ichule für jolche Mitglieder aufgefaßt werden, die jpäter 
in den Behörden oder al8 Angejtellte der Genojjenichaft 
ihre Dienjte widmen. Zu jolchen Abenden wären bejonders 
auch die während des Jahres neu eingetretenen Mitglieder 
einzuladen, da die Genofjenjchait für fie den Neiz der 
Neuheit bietet. — Einige englicye Genofjenjchaften befitsen 
jog. Genojjenjchaftsheime, wo fich in der Freizeit 
enthufiajtiiche Genofjenjchafter zujammenfinden. Mufifabende 
werden veranjtaltet, wobei die ausibenden Künftler fajt 
ausnahınalos dem Perjonal der Genofjenjchaft angehören. 
Ferner haben ich unter den Genofjenjchaftern Unterhal- 
tungskfubs verjchiedener Art gebildet, welche im Genofjen- 
Ihaftsheim ihre regelmäßigen Zujammenkünfte abhalten. 
Das Heim, jagt der Vorjtand, ift das Zentrum, von 
welchem der Eifer und die Tatkraft dev Genofjenjchaft 
ausjtrahlt. — Schon längjt find die englijchen Genofjen- 
Ichaften dazu übergegangen, nicht nur materielle Güter zu 
vermitteln, jondern auch nützliches Wiffen. In jedem Laden 
werden Schriften über Genofjenjchaftsiwejen, joziale Literatur 
x. abgegeben, jodaß jedes VBerfaufstofal ein lokales Zentrum 
für Die genofjenjchaftliche Erziehung bedeutet. Diejenigen 
Berfäuferinnen, welche am meijten Schriften abjeen, 
werden mit Preifen bedacht. — Zu erwähnen find ferner 
die Schitlerpreije, wodurch die Jugend für die Genofjen- 
ichaftsidee herangezogen wird, jowie auch die Preisauf- 
gaben, welche alljährlich zur Bearbeitung gejtellt werden. 
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Wie kann in unferen Verhältnifjen die genofjenichaft- 
fiche Erziehung gefördert werden ? Jeder Verein jollte auS 
feinem SIahresüberichuß einen namhaften Betrag diejem 
Bwede zumweifen; ferner jollte die Pflege der genofjenichaft- 
lichen Bildung einer bejonderen Kommiljton übertragen 
werden. Um für den Kreis VII den Anfang zu machen, 
ichlage ich Ihnen vor, die Kreiskonferenz möge eine jolche 
Kommilfion (Propagandafommijfion) bejtellen und die= 
jelbe beauftragen, der nächjten Kreisfonferenz Borichläge 
zu unterbreiten, wie die genofjenjchaftliche Erziehung im 
Sreis VII zu pflegen jei. 

Mögen fich die Männer, welchen die Erziehung Der 
Mitglieder zu guten Genofjenjchaftern übertragen wird, 
mit Begeifterung an ihre edle Aufgabe herammagen und 
fi) nicht duch Mißerfolge abjchrecten laßen. Ihre Arbeit 
ift da3 Samenkorn, das in das genofjenschaftliche Erdreich 
gejäet wird. E$ wird daraus zuerjt ein ichwaches Kteimlein, 
aum dem Auge fichtbar, herammachjen. Erjt viel jpäter 
entfteht daraus der jtarfe Hal, der an feinem Ende Die 
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= :& Ans unferer Bewegung. < 
Bern. (Korr.) Noch nie war eine Generalverjamm- 


lung der Konfumgenofjenjchaft in Bern jo zahlreich bejucht, 
wie die legte, am 20. Dezember abhin abgehaltene ordent- 
liche Jahresverjammlung. War es die Frage betr. Er- 
richtung einer Molkerei, waren e8 Die Traftanden überhaupt 
oder war e8 der von Arbeiterjefretär Zingg als Präfident 
und „im Namen des Konjumangejtelltenveveins“ tmert 
niütlicher Frift eingereichte Antrag, e3 jeien am 1. Mai 
jämtliche Ablagen, jowie das Zentralmagazin zu ichliegen 
und dem ganzen Berjonal der Tag freizugeben, der Die 
Mafjen in die Berfammlung lockte, wir willen es nicht 

e3 genüge die Erwähnung der Tatjache, daß rund 600 
PVerionen den interefjanten Verhandlungen folgten. Lettere 
wurden geleitet Durch den Bräfidenten der Seneralverjammt- 
lung, Heren Großrat Schneeberger. 

Das erjte Traktandum, „Gejchäftsbericht und Nedy- 
nungsablage; Anträge betr. Verwendung des Betriebs- 
überjchuffes‘, gab Anlap zur Anbringung verjchiedener 
MWünjche und Anregungen. So wurde u. a. ein Antrag 
des chriftlich-juzialen Arbeiterjefvetärs, Heren Stadtrat 
Nyfer, dem Borftand zur Begutachtung überwiejen, 
welcher bezwedt, die Arbeitszeit der Ablagebalterinnen, 
welche gegenwärtig 10 Stunden beträgt, noch) mehr zu 
verfürzen. Dieje Arbeitszeitverfürzung joll jedoch nicht 
durch frühern Ladenjchluß, jondern durch Einschaltung von 
weiterm Hülfsperjonal herbeigeführt werden. Nachdem 
dann noch) Herr Präfident Tijehamper namens Des 
Borjtandes und Herr Kantonsbuchhalter Jung namens 
der Nechnungsveviloren die Annahme der Rechnung, jowie 
die beantragte Verwendung des Betriebsüberichuffes em- 
piohlen hatten, wurden dieje Anträge einjtimmig genehmigt. 
Danacı) erhalten die Mitglieder auf den Vezügen in den 
eigenen Magazinen 70%, und auf den Bezügen bei den 
Vertragslieferanten 5%, Nücvergütung. Ferner wurden 
dem Nefervefonds 20 %/, — Fr. 39,000 zugemwiejen, womit 
derjelbe auf die Summe von Fr. 148,271. 75 anfteigt. 
Der Dijpofitionsfonds erhält Fr. 9750 — 5% und der 
Kranken ımd Invalidenfonds den nämlichen Betrag. Mit 
diefer Zuwendung fteigt legtever auf die Summe von 
Sr. 32,872. 

Wahlen. Das Bureau der Generalverjammlung, 
bejtehend aus den Herren Schneeberger, Präjident; 
Nyfer, Vizepräfident, und Schweingruber, Gefretär, 
wurde auf eine neue Amtsdauer bejtätigt, ebenjo die 5 
im NAugteitt befindlichen Vorjtandsmitgliedvev Herren ©. 
Strahm, Ernjt Ritter, Jakob Schlumpf, ©. Horriß- 
berger und I. Widmer. An Stelle des zurückgetretenen 
Heren Klein wurde der bisherige Suppleant Herr Lüthi 
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gewählt. Als Suppleanten befiebten die Herren Zimmer- 
mann und Mojer. In die Gejchäftsprüfungstommiifton 
wurden wiedergewählt die Herren E. Jung, N. Wyß und 
3. Beter. 

Das Traktandum „Beichlußfaffung betr. die Errich- 
tung einer Molkerei und Srediterteilung für diejelbe“ wurde 
glatt erledigt. Herr Präfident Tjhamper gab einen 
kurzen Nückblict über die Entjtehung der Frage. Er wies 
auf den im Auguft abhin jtattgefundenen Milchpreisaufichlag 
hin, welcher die Gemüter jehr erregte und den Borjtand 
veranlaßte, der Frage betr. Errichtung einer SKonfum- 
molferei näher zu treten. Das Rejultat des Studiums 
gipfelte in dem Antrag des Vorjtandes, e3 jei letterem, 
falls die Generalverfammlung die Errichtung der Molkerei 
beichließe, zu diejem Zwede ein Stredit von Fr. 270,000 
zu erteilen. Auch wurde nicht unterlajen, darauf hin= 
zuweilen, daß bei der heutigen Marktlage es wabhrjchein= 
lich auch der Konfumgenofjenjchaft nicht möglich jein werde, 
unter den heutigen Milchpreis herabzugehen. Was den 
Eröffnungstermin anbetrifft, jo könne derjelbe nicht heute 
ichon mit Bejtimmtheit genannt werden. Ne nach ber 
Witterung können die Bauten mehr oder weniger gefürdert 
werden. Mit Interefje nahm die Verfammlung von diejen 
Mitteilungen Kenntnis. Ohne weitere Diskujjtion wurde 
hierauf die Errichtung einer Molferei nad) den vorgelegten 
Plänen einjtimmig und mit Begeijterung bejchlojjen und 
der gewünjchte Kredit von Fr. 270,000 erteilt. 

Diefer Beichluß bildet eine hochwichtige Etappe in 
der Entwiclung der Konjumgenofjenjchaft in Bern. Möge 
die dabei zu Tage getretene Begeifterung anhalten, dann 
ijt uns um die Projperität auch Diejes neuen Sejchäfts- 
ziveiges nicht bange. 

Mehr zu reden als die Molkerei gab dann Der 
von Arbeiterjefretäiv Zingg geitellte Antrag, e8 jeien 
am 1. Mai jämtliche Ablagen, jowie das Yentralmagazin 
zu jchließen, und dem ganzen Perjonal der Tag frei zu 
geben. Zingg begründete den Antrag damit, daß der 
1. Mai vom überaus großen Teil der Arbeiterjchaft ge- 
feiert werde und daß lich daran fein Arbeitgeber mehr 
jtuße. E3 jtehe deshalb der Konjumgenojjenjchaft wohl 
an, ein Gleiches zu tun. Der VBorjtand beantragte ein- 
ftimmig Abweilung diefes Antrages, indem er auf den 
neutralen Charakter der Konjumgenofjenichaft binwies ; 
am 1. Mai werde nicht nur für den Achtjtundentag, 
fondern auch für andere, jeweilen zur Diskujjion jtehende 
fantonale oder eidgenöfftiche Botulate vemonjtriert. Zudent 
bejtehe die Konjumgenofjenjchaft nicht mur aus Arbeitern 
im engern Sinne des Wortes, im Gegenteil babe eine 
neulich aufgenommene Statiftif dargetan, dab fie nur 3/5 
der Genofjenichaft bilden, während die andern ”/, aus 
Angeftellten fich vefrutieren. Auch) gehörten von Dei 
erjtern noch lange nicht alle der Organijation an. Gtoße 
man aljo dieje große Minderheit wicht vor den Stupf, 
fondern bedenke man, dak der Boden für einen Beamten- 
foniumverein nirgends jo günftig wäre wie in Bern. 
Ferner fönne die Konjumgenojjenjchaft nicht mit einer 
‚zabrif verglichen werden.  Yebtere jei eventuell im Falle, 
ohne Schaden eine Arbeit zu unterbrechen, nicht aber 
eritere, denn Lebensmittel mühten immer zut Verfügung 
der Mitglieder fein. Werden num Die Ablagen an diejem 
Tage geichloffen, jo treibe man die Konjumgenofjenjchafter 
mit „3 Titfels Gwalt“ in die Privatläden. Den wenigjtens 
3/, der Mitglieder würden fich eben nicht vorher ver= 
proviantieren. Falle dann der 1. Mai auf einen Sams- 
tag, jo ei e& doppelt jchlimm. In einem jolchen Fall 
würde der Einnahmenausfall mindeftend Fr. 15,000 
bis 20,000 betragen. Auch jei bier die Frage erlaubt, 
was nad) Eröffnung der Molkerei an diefem Tage beijpiels- 
weije mit dev Milch geichehen joll? Denn £onjequenterweije 
müßte auch dem Molkereiperjonal freigegeben werden. 

Aus all diefen Gründen beantrage daher der Vor» 
ftand Ablehnung des Antrages und Feithalten an der 
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bisher geübten Praris, nämlich Freigabe des 
1. Mai-Nahmittags für jämtliche Zentralmagazin- 
Angeftellten, jowie für diejenigen Ablagehalterinnen, die 
am Demonjtrationszug teilzunehmen wünjchten, 
denn in der Demonstration liege eine Hauptbedeutung 
der Feier des 1. Mai, d. h. der Forderung des Acht- 
jtundentages. Wer nicht am Zuge teilnehmen wolle, jolle 
arbeiten. Diejer lettern Auffafjung wurde von verjchiedenen 
Nednern, wie Schneeberger, Moor u. a., beigepflichtet. 

Herr Stadtrat Kaijer jchloß fich dem Antrag Zingg 
an; fiir den Fall aber, daß derjelbe verworfen werden 
foflte, ftellte er den Antrag, e8 jei der 1. Mai nacd)- 
mittags freizugeben. Nach zweijtündiger Nedejchlacht 
erfolgte die Abjtimmung. Eventuell wurde dev Antrag 
Zingg gegenüber demjenigen Saijer® mit großem Mehr 
verworfen, und in Ddefinitiver Abjtimmung der YUntrag 
Kaifer gegenüber demjenigen des Vorjtandes angenommen. 

Ein fernerer Antrag des Herrn Zingg, es jei den 
Angejtellten eine Vertretung von 2 Berjunen mit bevatender 
Stimme im Vorjtande einzuräumen, wurde verworfen, 
dafiir aber ein Antrag angenommen, welcher den VBorjtand 
einladet, bei Fragen, die die Angejtellten betreffen, leistere 
zu den Vorjtandsfigungen einzuladen. 3 ijt dies ein 
Verfahren, wie es bis jegt ftet$ beobachtet wurde. 

Betreffend die lebte Jahr angeregte Eröffnung 
eines Schuhgejchäftes erteilte Die Berjammlung dem 
Borjtande einftimmig Kompetenz, „im geeigneten Moment“ 
diefen neuen Gejchäftszweig zu eröffnen. 

Noch wurde ein Gejuch von einigen Frauen betreffend 
Eröffnung einer Ablage in der Linde an den Borjtand 
gewiefen und dann um 121/, Uhr die Verfammlung ges 
Ichlofjen. 

Grenchen. Unfer VBerbandsverein in Grenchen berichtet 
über das am 31. Oktober abgeichlofiene 9. Gejchäitsjahr. 
Auch in diefem Zeitraum bat fich die Genofjenjchaft nach 
allen Seiten hin Eräftig entwicelt. Der Mitgliederbejtand 
beträgt heute 589 gegenüber 528 im Borjahre. Der 
Totalumjah vermehrte fich um Fr. 15,960.55 und er- 
reichte die Höhe von Fr. 124,308.50. Die Rechnung 
weijt einen Betriebsüberichuß von Fr. 13,322. 40 auf, dev 
folgendermaßen verwendet werden joll: Einlage in den 
Nejervefonds Fr. 1983. 35, Einlage in den Baufonds 
Ft. 661.15, Nücvergütung an die Mitglieder auj den 
Warenbezügen (8%) Fr. 9400, Entjchädiqung an die 
Senofjenjchaftsbehörden Fr. 500, Diverje Bergabungen 
Fr. 220, Vortrag auf neue Nechnung Fr. 457.90. Der 
Bilanz entnehmen wir folgende Poiten: Warenvorräte 
Fr. 35,215.25, Immobilien (Aktiven) jr. 59,000, Mobilien 
rt. 1000, Debitoren Fr. 2932. 05, Immobilien (Paijiven) 
sr. 44,000, Nejervefonds jr. 6416.55, Baufonds Fr. 
4971.40, Sparkafja Fr. 6563. 10, Anteiljcheinkapital 
Fr. 6188.05. Einer dem Bericht beigegebenen Statijtit 
entnehmen wir, daß unjer Verbandsverein in den neun 
Sahren feines Beitehens Waren im Betrage von Fr. 
669,187. 30 umgejeßt und darauf jeinen Mitgliedern 
Sr. 50,409. 28 ın Nücvergütungen eripart bat. zzür 
wohltätige Zmwede wurden Fr. 800 verwendet umd Fr. 
3010. 60 Steuern entrichtet. 

Papiermühle. Unjer dortiger Verbandsverein ver- 
öffentlicht joeben einen ausführlichen und überfichtlichen 
Bericht über das am 30. September abgejchlofjene 2. Ge- 
ichäftsjahr. ITroß diverjer Widerwärtigfeiten und mancherlei 
Anfeindungenerfrent fich unfer Berbandsverein einer gefunden 
Entwiclung. Die Zahl der Mitglieder ftieg im Berichts- 
jahr auf 158, die Zunahme beträgt 26 Genojjenichafter. 
Au) der Umfat vermehrte fich ftark, nämlich won Fr. 


42,381.45 im Sabre 1905 auf Fr. 60,325.72. Der 
Mehrumjag beträgt Fr. 17,944. 27 vder 420), Bon 


der Zentraljtelle de3 Verbandes wurden in diejem Jahre 
für Sr. 26,337. 05 Waren bezogen, was gegenüber dem 
Vorjahre eine Vermehrung von 37%, bedeutet. Die 
Rechnung erzeigt einen Betriebsüberjchuß von tr. 5969, 
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der folgendermaßen verwendet wurde: Einlage in den 
Nefervefonds Fr. 1193. 80, Einlage in den Baufonds 
Fr. 477.50, Nücvergütung an die Mitglieder auf die 
eingejchriebenen Warenbezüge (8%) Fr. 3462.48, Ver- 
gabungen Fr. 30, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 805. 22. 
Der Bılanz entnehmen wir folgende Bojten: Warenvorräte 
Fr. 11,448.50, Mobilien Fr. 1770.50, Liegenjchaften 
st. 44,100, Anteilicheinfapital jr. 1554. 60, Sparkajja- 
guthaben Fr. 5905.20, Nejervefonds ;yr. 2310.80. Seit 
dem 1. Oktober hat die Genofjenjchaft das Fürzlich fertig- 
gejtellte Gebäude bezogen. Sümtliche Mitglieder haben 
das Genofjenjchaftliche Volksblatt abonniert. Der Bericht 
jagt darüber: „Auch des Genofjenfchaftlichen Volfsblattes, 
das jede vorwärtsichreitende Genojjenjchaft unjeres Er- 
achtens nicht mehr entbehren kann, jei ehrend gedacht; c3 
ift nicht nur ein billiges Bublifationsmittel, jondern bietet 
dem eifrigen Lejer vor allem eine belehrende nnd an- 
regende Lektüre! 


@ Genofenfdaftsbewequng des Auslands. | 


Bulgarien. 
Konjumdereinswejen. 
1904 ein Konjumverein, der fich dem Großeinfaufsverbande 


Sn Sofia bejteht jeit 


englischer Konjumvereine angejchlojjen hat. Su der Furzen 
Zeit ihres Bejtehens hat dieje Konjumgenofjenjchaft es auf 
854 Mitglieder gebracht. Die Summe der eingezahlten 
Geichäftsanteile beziffert fich auf Fr. 62,000. Jun den erjten 
neun Monaten wurde bereits ein Umjab von Fr. 200,000 
erreicht. Der Verein befaßt fich mit der Vermittlung von 
Kolonial- und Manufakturwaren. Seinen Bedarf in Tee, 
Kaffee, Sardinen, Marmelade, Seife und Zuceriwerf Deekt 
er ausschließlich bei der englischen Grofeimkaufsgejellichaft. 
Die erzielten Weberjchüffe werden nach Maßgabe des Um- 
jabe3 verteilt. 


Holland. 

Konjum-Bäderei und Stranfenfajjen- 
aenojjenjhaft „De Volharding* (Beharrlich- 
keit) im Haag. Dem bolländijchen Genojjenjchaftgorgan 
„Ons Belang“ entnehmen wir einige Notizen über Das 
legte, am 30. September abgejchlofjene Gejchäftsjahr ob- 
genannter Genofienjchaft. 

Der Totalumjab erreichte die Höhe von Fr. 2,757,214. 70. 
Davon entfallen auf Brot und Zwiebad sr. 1,295,962. 70 
oder 47%, vom Gelamtumfag; in Kolonialwaren, Butter 
und Ktäje wurden Fr. 1,030,879 umgejeßt; an Stranfen- 
fafjenbeiträgen gingen Fr. 430,373 ein. Die Bäcerei ex- 
zielte einen Ueberichuß von Fr. 221,156, die Kolynial- 
waren ergaben einen jolchen von Fr. 88,703. 70. Der 
Soll-Saldv der Stranfenkafje von Fr. 27,549. 45 wurde 
in die Sterbekafje eingelegt, deren Fonds mit Ddieier Zus 
wendung Fr. 177,326. 25 erreichte. Die auf die Kranken- 
£afie gezeichneten Anteiljcheine betragen fr. 61,655. 35. Die 
Liegenjchaften der Strankenkajje bewerten fich noch auf 
$r. 181,093. 10. Die übrigen Gebäulichkeiten der Ge- 
nofjenichaft, worunter auch die neue Bäckerei, ein wahrer 
Mufterbetrieb, jtehen mit fr. 753,230. 40 zu Buch. Den 
Mitgliedern wurden Fr. 263,640 auf ihren Bezügen vück- 
vergütet, und zwar auf Brot 15 %/, und auf Kolonialwaren 
7/5 %/,. An Gehältern und Löhnen wurden in den Bäckerei- 
und Kolonialwarenabteilungen Fr. 258,215 ausbezahlt. 

Im Berichtzjahre wurde die neue Poliklinik eröffnet, 
deren Einrichtungen Fr. 87,000 erforderten. Das neue 
Gebäudeentipricht jedoch allen Anforderungen der Neuzeit aufs 
befte. Wir finden darin Sprechzimmer für Speztalärzte, 
diverje Wartefäle, zwei Badezimmer, ein VBerbandzimmer, 
einen Operationsjaal und einen Saal für orthopädijche Be- 
handlung. In den dazu gehörigen Genofjenichaftsapotheten 
wurden ca. 451,200 Bejtellungen ausgeführt, wovon 
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allein ca. 15,000 auf Verbandjtoffe fielen. Die Genofjen- 
ichaft zählt gegenwärtig 8700 Mitglieder, während Die 
Zahl der Kranfenfafjenmitglieder ca. 26,000 beträgt. Die 
Verwaltung liegt ausjchlieglich in den Händen von Ar- 
beitern. Die Genofjenjchaft bejchäftigt 207 Perjonen ; 20 
Aerzte, worunter Ddiverje Spezialijten und zivei Frauen- 
ärzte, jtehen außerdem in ihrem Dienjte. 

Das Vereingorgan „Die Beharrlichkeit“, das monat- 
lich exjcheint, erzielte eine Auflage von 9000 Eremplaren. 


Gekterreic-Ungarn. 


Der Arbeiterfonjumverein 
Kamnib überjendet uns jeinen 8. Gejchäftsbericht 
für den Zeitraum vom 1. Oftober 1905 bis 30. Sep- 
tember 1906. Wir entnehmen demjelben nachjtehende Notizen. 
Der Berein zählte am Anfang des abgeichlofjenen Ge- 
ichäftsjahres 979 Mitglieder. Yusgetreten find 33, bei- 
getreten dagegen find 189 Mitglieder, jo daß der Berein 
heute 1135 Genofjenjchafter zählt. Die Zunahme beträgt 
ca. 16%. Der Warenumjab jtieg von 7yr. 376,652. 
im VBorjahre auf Fr. 428,259. 30. Der Mehrumjab be- 
trägt jomit Fr. 51,606.45 oder 140). Troß der an= 
baltenden Breisfteigerungen, die zum Teil in Mißernten 
vor allem aber in der gegenwärtigen Schußzollpolitik 


„Einigkeit“ in 


wurzeln, wurde ein Ueberjchuß von sFr. 26,021. 10 
erzielt, der folgendermaßen verteilt wurde: 6%, Rück 


vergütung auf Fr. 358,500 abgelieferten Marken Fr. 23,310, 
Gutjchrift auf die in diefem Sahre volleinbezahlten Anteile 
Fr. 945, Einlage in dem Nejervefonds Fr. 1050, VBer- 
gütung an den Borjtand und den Auffichtsrat Fr. 630 
Bergabungen Fr. 86. 10. 


Verbandsnadjridjten. 


La Cooperation. Unjere Berbandsvereine in Gernier 
und in Baulion Haben nun gleichjall® La Cooperation 
für ihre Mitglieder abonniert. Damit find 29 Vereine der 
franzöfiichen Schweiz Ktolleftivabonnenten auf diejeg Blatt 
dejjen Auflage auf 9100 gejtiegen ijt gegenüber 7850 zu 
Anfang des Dahrez. 


SS 


Anhalt der Nr. 52 der Wocenausgabe vom 28. Dez. 1906. 


Sahreswende. — Die Ereigniffe der Woche. — Volf3- 
wirtjchaftliche Nachrichten. — Genofjenjchaftliche Chronik. — 
Bermijchtes. — Aus den Behörden des A.C. V. — Feuilleton. 


ER A COOPERATION 


It JOURNAL POPULAIRE SUISSE 


ORGANE OFFICIEL 

\ DE L’UNION SUISSE DES SOLIETES DE CONSOMMATION ET DES 
S coopE£ RATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 

2 = Redaction et Administration: Thiersteineraliee 14, Bäle » Abonnement Fr. 2,50 par an. 


Inhalt der Nr. 26 vom Samstag den 29. Dezember 1906 : 


Röglement concernant le service du laboratoire 


chimique. — Au tableau d’honneur. — A nos leeteurs. — 
Eeonomie sociale. — Nouvelles des eooperatives. — Nou- 
velles de l’Union. — Usances eoncernant le poids. — 


A l’Etranger. — Les faits economiques. — Feuilleton. 


Verzeichnis der 1906 der Verbandsbibliothek einver- 
leibten genossenschaftlichen Schriften. 


I. Genossenschaftsliteratur in deutscher Sprache. 


Bösch, J. M. 
Fabrikherr und der 
besserer. 67 S. 1905. 

Crüger, Dr. Hans. Die deutsche Genossenschaftsgesetz- 
gebung. Auf Grund der neuen Gesetzgebung 
gemeinverständlich dargestellt. 107 S. 

— Der heutige Stand des deutschen Genossenschafts- 
wesens. (Volkswirtschaftl. Zeitfragen. Heft No. 
153—155.) 96 S. 1898. 

_ Getreide - Absatz - Genossenschaften. 
schaftl. Zeitfragen. Heft No. 136.) 


menschenfreundliche 
Weltver- 


Robert Owen, der 
kommunistische 


( Volkswirt- 
40 S. 1896. 


Elvers. Rudolf. Vietor Aime Huber. Sein Werden und 
Wirken. 2. Teil. 431 S. 1874. 

Gabriel. Hubert. Die gewerblichen Genossenschaften. 
Ein Handbuch. 312 S. 1905. 


Huber, V.A. Sociale Fragen. 7 Teile. 36, 74. 120, 
36, 36, 31 und 139 S. 1863—1869. 

Jäger, Dr. Bugen. V. A. Huber, ein Vorkämpfer der 
socialen Reform in seinem Leben und seinen Be- 
strebungen. 91 S. 1880. 

Kaserer,. Dr. Josef. Das Gesetz vom 9. April 1873 über 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften mit 


Materialien. 199 S. 1873. 

Katzenstein. Simon. lleimarbeit und Genossenschafts- 
wesen. 24 8. 1906. 

Kaufmann. Heinr. Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse 


genossenschaftlicher Angestellter und Arbeiter. 
494 S. 1906. 

Knittel, Dr. Albert. Beiträge zur Geschichte des deutschen 
Genossenschaftswesens. 124 S. 1895. 

Kook. Die Buchhaltungs-Genossenschaft. 36 8. 1905. 

Müller, Dr. Hans. Der Kampf um das eidgenössische 
Lebensmittelpolizeigesetz. Rede gehalten an der 
XVII. Delegiertenversammlung des Verbandes 
schweizer. Konsumvereine in Bern den 13. Mai 
1906.  (Separatabdruck aus dem Protokoll der 
XVIl. Delegiertenversammlung in Bern.) 43 8. 1906. 

— Die Stellung der Konsumenten zum Lebensmittel- 
polizeigesetz. (Vortrag gehalten vor den Mitgliedern 
der Konsumgenossenschaft in Biel 1906.) 54 S. 
1906. 

— Der Verband schweizer. Konsumvereine dargestellt 
in seinem Werden, Wesen und Wirken. 508. 1906. 

Nathan, Dr. Paul. Die Wohnungsfrage und die Be- 
strebungen der Berliner Baugenossenschaft. 84 S. 
1890. ) 

Peters, Dr. W. Zur neuesten Entwicklung des Genossen- 
schaftswesens im Handwerk. 117 8. 1906' 
Petersilie. Dr. A. Die Entwicklung der eingetragenen 
Genossenschaften in Preussen während des letzten 

Jahrzehnts. 68 und 62 S. 1906. 

Franz. Kapitalismus und Genossenschaftswesen 

im Deutschen Getreidehandel. 40 S. 1905. 

Rosengvist, Oscar August. Die Konsumgenossenschatft, 
ihr föderativer Ausbau und dessen Theorie. 868. 
1906. 

Schneider. Dr. F. Das 


Raulf, 


Begräbnis des Anwalts der 
deutschen Genossenschaften, Reichstagsabgeord- 
neten Dr. Schulze-Delitzsch. 40 S. 1883. 

Schulze-Delitzsch, II. Jahresbericht für 1864 über die 
auf Selbsthülfe gegründeten deutschen Erwerbs- 
und Wirtschaftsgenossenschaften. 66 S. 1865. 

— Die Zulassung der beschränkten Haft bei den 
deutschen Genossenschaften. 24 8. 1881. 

— Material zur Revision des Genossenschafts-Gesetzes. 
110 S. 1883. 


Tellkampf, Prof. Dr. J. L. Ueber Arbeiter-Verhältnisse 
und Erwerbsgenossenschaften in England und 
Nordamerika. 46 S. 1870. 


Vossberg, Dr. Walter. Die deutsche Baugenossenschafts- 
Bewegung. 241 S. 1906. 

Braunschweig, Allg. Konsum-Verein. Jahresbericht über das 
15. Geschäftsjahr 1905. 35 S. 1906. 

Bremerhaven, Konsumverein für Bremerhaven und Umgebung. 
Geschäftsberieht für das dritte Geschäftsjahr vom 
1.Oktober 1904 bis 30. September 1905. 328. 

Deutsche Konsumvereine, Zentralverband der. Jahrbuch des 
Zentralverbandes deutscher Konsumvereine IV. 
Jahrgang. 1906. (2 Bände) 592 und 496 S. 
Der Zentralverband deutscher Konsumvereine im 
Jahre 1905. Bericht des Vorstandes und des Se- 
kretärs über die Entwieklung des Zentralverbandes 
d. K.-V. im Verbandsjahre 1905. 223 S. 1906. 

-— Vorlage für die Vereinigung eines Lohn- und Ar- 
beitstarifes zwischen dem Zentralverband deutscher 
K.-V. und dem Zentralverband der Handels-. Trans- 


port- und Verkehrsarbeiter und Arbeiterinnen 
Deutschlands. 88 S. 1906. 
—  Abreehnung und Voranschläge des Zentralver- 


bandes deutscher Konsumvereine. 88 S. 1906. 

Die Stellung des Lagerhalters in den Genossenschaften. (Son- 
derabdruck aus dem Protokoll der IX. Generalver- 
sammlung des Verbands der Lagerhalter und 
Lagerhalterinnen Deutschlands.) 15 S. 1905. 

Fünfhaus, Arbeiter-, Spar- und Konsumvereine. Rechen- 
schaftsbericht des Vorstandes für das Jahr 1905. 
31 S. 1906. 

_ technungs-Ausweis vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1905. 26 S. 1906. 

Internationale Genossenschaftsallianz. Allgemeine Genossen- 
schaftliche Bibliographie. 276 S. 1906. 

Luzern, Allg. Konsumverein. Reglemente des Allg. Konsum- 
vereins Luzern 1906. 

Neuwieder Raiffeisen Organisation. Jahresbericht der Neu- 
wieder Raiffeisen Organisation für das Jahr 1904. 

Preussische Centralgenossenschafts-Kasse. Jahr- und Adress- 
buch der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften 
im Deutschen Reiche 1905. 520 S. 1905. 

—  ‚Jahr- und Adressbuch der Erwerbs- und Wirt- 
schaftsgenossenschaften im Deutschen Reiche 1906. 
733 8. 1906. 

— Die Preussische Central-Genossenschafts-Kasse von 
1895 —1905. 150 S. 1906. 

Sächsische Konsumvereine, Verband der. Bericht über die 
Entwicklung des Verbands sächsischer Konsum- 
vereine im Jahre 1905/06. 87 8. 1906. 

Schweizer. Konsumvereine, Verband. Rechenschaftsbericht 


über die Tätigkeit der Verbandsorgane nebst 
Rechnung pro 1905. 36 S. 1906. 
— Warenbericht 1905. 218 S. 


Stuttgart, Spar- und Konsumverein Stuttgart. Rechenschafts- 
bericht des Aufsichtsrates für das 41. Geschäfts- 
jahr 1905. 24 S. 

Süddeutsche Konsumvereine, Verband der. Bericht über die 
intwicklung des Verbandes süddeutscher Konsum- 
vereine nebst Statistik über die Geschäftsergebnisse 
von 158 Konsumvereine für das Rechnungsjahr 
1905. 62 S. 1906. 

— Protokoll über die Verhandlungen des 40. Ver- 
bandstages des Verbandes süddeutscher Konsum- 
vereine vom 13.—15. Mai 1906 in Mainz. 39 und 


5 S. 1906. 
Verband ostschweizerischer landwirtschaftlicher Genossen- 
schaften. Schweizer. Genossenschafts-Kalender für 


das Jahr 1906. 112 S. 1905. 

Wie erfüllt eine Genossenschaft die ihr obliegenden Ver- 
pflichtungen im Verkehr mit den Behörden? 38 8. 
1906. 


Württembergische Konsumvereine. Tätigkeitsbericht der 
Geschäftsstelle der württemb. K.-V. für die Jahre 
1904 und 1905. 24 S. 

Zehn Preisarbeiten über die Entstehung und weitere Ent- 
wicklung landwirtschaftl. Bezugs-Genossenschaften. 
127 S. 1906. 


U. Genossenschaftsliteratur in englischer Sprache. 

Gray. J. €. Inaugural address at the 38th annual con- 
gress, held at Birmingham, Juni 4th, 5th and 6th 
1906. 26 S. 1906. 

Holyoake, George Jacob. Bygones Worth Remembering. 
Vol. land II. 295 u. 312 S. 1905. 

— Sixty years of an agitator's life Vol. I and I. 
307 u. 320 S. 1900. 

Johnston, James. Overlapping: Its Evils and Remedies. 


12 S. 1906. 
Podmore, Frank. Robert Owen. A Biography. Vol. I 
and Il. 346 u. 347 S. 1906. 


Webb, Catherine. Industrial Co-operation: The story of 
a peaceful revolution. 278 S. 1904. 

Wolff, 1. W. Co-operation in its Relation to Industrial 
Developments at Home and Abroad. 248. 1906. 


Co-operative Union. Report and Papers to be submitted 
to the Birmingham Congress 1906. 319 S. 1906. 

—  Statisties of Societies trade &e. for the year 1905. 
118 S. 1906. 

— 38th Annual Co-operative Congress 1906 held in 
the New Central Hall. Birmingham, on June 4th. 
5th and 6th 1906. 601 S. 1906. 

—  Addresses delivered by the Foreign Delegates at 
the Birmingham Congress, June 4th 1906. 12 8. 
1906. i 

Fifteenth Annual, Report and Balance sheet for the Twelve 
Months Ended June 30th 1906. 28 S. 1906. 

Handbook for the thirty-eiehth Annual Co-operative Con- 
gress at Birmingham 1906. 150 S. 1906. 

Co-operative Wholesale Societies Lid. Annual for 
VIII u. 445 S. 1906. 


III. Genossenschaftsliteratur in französischer 

Sprache. 

Daude-Bancel. Une Cooperative de Consommation «La 

Famille>. Societe eoop. de consommation, d’Epargne 

et de prevoyance sociale. 32 8. 

Delavallöe, Marcel. Les Pröcurseurs de la cooperation 
en France. 291 S. 1904. 

Fabre, Aug. La Cooperation dans les iles Britanniques. 


1906. 


37 S. 1906. 

— Robert Owen. (Un soeialiste pratique.) 128 und 
XIV S. 1896. 

Fourier. Le nouveau monde industriel et societaire. 


3° edition. 2° tirage. 489 S. 1848. 

Holyoake, George Jacob. Histoire des Equitables Pion- 
niers de Rochdale. Traduit de l’anglais par Mme 
veuve Godin. nee Marie Maret. 111 S. 1890. 

Huybrechts,. Pierre. Des societes cooperatives de con- 
sommation et de leur eomptabilite. 260 S. 1905. 

Laurent, Emile. Le pauperisme et les associations de 
prevoyance. Nouvelles etudes sur les societes de 
secours mutuels. 2 Bände. XXIV und 447 und 
570 S. 1865. 

Mailäth, le Comte Joseph de. Le Developpement de la 
question des associations en Hongrie. 23 S. 1904. 

— Les soeietes- cooperatives de consommation en 
Hongrie. 15 S. 1905. 

— La classe moyenne en Hongrie. 16 S. 1904. 

Müller, Dr. Hans. L’attitude des consommateurs vis-ä- 
vis de la loi sur la police des denr6es alimentaires. 
(Conference faite devant les membres de la societe 
coop. de consommation de Bienne, 1906.) 51 S. 
1906. 


| 


- rain 
460 
Surcouf, Joseph. Les societes cooperatives de consom- V, Genossenschaftsliteratur in italienischer 
mation en France. 243 S. 1902. Sprache. 
IIl° Congres de la cooperation socialiste 1902. tenu ä Mellini, Camillo. Storia dell’ Unione Cooperativa. 103 8. 
N “ 1905. 


Amiens. 156 S. 1902. 

IV Congres de la cooperation socialiste 1903. tenu ä 
Sotteville-les-Rouen. 208 S. 1903. 

Comite central de Il’Union cooperative de France. Alma- 
nach de la Cooperation francaise. Annee 1905. 


= lo. Annde 1906. Yin: : Be : = 
Br Bi / L’Enopolio dell’Unione Cooperativa di Milano. 32 5. 14905. 


do. Anne 1907. h 2 h : : 
Föderation d iöt6 örati bel Kin kenn Federazione coop. Milanesi. Mostra campionaria delle coop. 
Brad. 008 SOGIEIyS, "DOOPSTALNDE, MENen: EDER DE di Produzione e Lavoro. La Coop. Muratori di 


(les Cooperateurs Belges pour 1906. 62 5. 1906. Milano. 17-8+ 1905 

do. Bagı 1907. 64 D- 1906. * ‚ | Societä Umanitaria. (Diverse Statuten. Bilanzen und Regle- 

Annuaire de la eooperation ouvriere beige, 1906. ınente im Archiv.) 

DEN onE n Be 5 . 5 . & 

102 3. 1908. : , & Unione Cooperativa. Itegolamenti dei Laboratori. 15 >. 

Rapport sur la situation morale et finaneiere. | _  Cataloeo dei Libri. 20 8. 1908 

31 8 902 RR Te ö rn 

31 D. 1902. 2 { er — In memoria di G. J. Holyoake. Ricordi, Pensieri. 

Bilan au 31 Decembre 1902. Rapport du College 63 S. 1906 s 

(les Commissaires. 34 S. 19083. ; 
—  Bilan au 31 Decembre 1904. Rapport du College VI. Genossenschaftsliteratur in schwedischer 


Lega Nazionale (elle Cooperative Italiane. Almanaeco dei 
Cooperatori e dei Previdenti pel 1906. 104 5. 1906. 

Cantine e Magazzini dell’ Unione cooperativa. 23 8. 1903. 

Catalogo Generale della Cooperativa Farmaceutica di Mi- 
lano 1905. 416 S. 190. 


" rn je a Aa Sprache. 

an au: ee e 1905. fi g 70 .. . 

ie de rin re 190. apport du TONEge | Gebhard. Hannes. Pellervo och Andelsvärksamheten i 
les Commissaires. 39 8. 1906. Finland. 44 S. 1906 

—  (ongres annuel tenu a Bruxelles le 9 avrıl 1905. | Erae a Ne 


Andelsvärksamheten i Finland. Pellervos Arsbok IV 1904. 
312 u. 152 S. 1906. 
Kooperatörernas Almanack 1907. 31 u.48 8. 1906. 


23 S. 1905. 
Le Familistere Nlustre.. Resultats de vingt ans ('asso- 
ciation 1880—1900. 85 8. 


Le Village Cooperatii. 64 S. 1905. e VII. Genossenschaftsliteratur in ungarischer 
Union Coop. des societes frangaises de consommation. Sprache. 


Onzieme coneres tenu a la Mairie au VI® arron- L Dt Re t . 
ddissement ä Paris. (Rapports et Projets «de r&so- v. Balogh, Elemer. Külföldön es Itthon. 104 5. 1906. 


lution.) 80 5. 1905. VIII. Genossenschaftsliteratur in finnischer 


Sprache. 


IW Genosaenschaftsliteratur in, RONEREHAEREN Osuustoimintaliike suomessa. Pellervon vuosikirja IV 1904. 


Sprache. 296 u. 152 S. 1906. 
Nederlandsche Coöperatieve Bond. ‚Jaarbockje van den 
Nederlandschen Coöperatieven Bond voor 1906. IX. Genossenschaftsliteratur in norwegischer 
37 S. 1906. Sprache 
Coöperatieve Winkelvereeniging van het Distriet sS'Graven- | Det Kooperative landsmode, 26 de og 27 de Juni 1906 i 
hage der Vereeniging «Eigen Hulp». Verslag over Kristiania med de af landsmodet vedtagne love 


1905. 43 8. 1905. 


for „horges Koop. landsforening“. 48 5. 1906. 


® afermeh 
Ba in sahen, Erfahrung als bester Zusatz 
A zur Kindermilch erprob#, . 


Milch- -Chocolade: 
Grösster Absatz der Welf. 


Einhbandderken für den Schluer. Konlumberem 1906. 


Wir lenken die Aufmerklamkeit unlerer Tefer auf das diefer Bunmer bei- 
aeheftete Beltellformular und bitten um gefl. baldige Retowenierung desfelben. 


Adrefentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Basler Bürften- und Pinfelfabrik Gebrüder Steib, 
Leiftungsfähigftes Etabliffement für jolide Handarbeit. 
Gegründet 1850. Diplom und goldene Medaille. 
Arcticn-Gefellfehaft Sürktenfabrik Eriengen: 
Befte Bezugsquelle für 
Bürftenivaren und Neisbejen. 


Bieler Stahlfpahnefabrik 
9. Kleinert & Cie. in Biel 
Vehte Stahljpähne -- Stahlmolle. 


g. Burrus 
Boncourt EA — 6&t. Kreuz (Eljah) 
Tabat-, Cigarren- und Eigaretten-Fabrit 
Spezialitäten in türkiichen: Cinavettentabaf. 


Genoffenfchafts-Ciaarrenfabrik Helvetia it Qurg beiMtenziten 
empfiehlt den tit. Konjumvereinen ihre Speztalmarfen in 
Flora, Habana, Virgine, Vrefil. Mio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweil. Großes Lager in Eigarren Deuticher Facon. 


Schürd 8 Blohorn, Solothurn 
Fadrik für gefhnittene Hauditadake ti allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Heinjchnitt, offen und in Baleten. 
Einziges Etabliffement der ganzen Schweiz jür dieje Spezialität. 
Dampfbetrich. 


hürd & Go, Buradorf, Enbak-, Cigarren- u. EMensfabrik | 
erborragende Spezialität: _Burgdorjer Bouts, Flor de Cuba, Balma | 


Manilla. Vorzügliche Sorten Tabat, ofen und in Bafeten. 
Buder- und Kaffee-Ejjenz anerkannt bejter und baltbarfter Qualität 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne, Mensiken, Enbak- nnd Cigarrenfabrik. 
Borzügliche Boutsjpezialitäten, wie: Nio Grande, La Noja, 
Habanero, Diamant. Gejchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetfte Marke: National anafter. 


C. Müller & Cie., Payerne. 
Manufäacture de cigares. 
Speeialite: Stella. Flora. Vevey courts. 


Eigarrenfabrit Hediger 8 Cie. A.-G., Beinad; (Nargau). 
Spezialmarlien Habana, Brillant, Delicado, allgemein belichte 
Marke „Slora“ bon vorzüglicher Qualität. 


Eigarven deutjcher Fagon und mit Kichipigen in allen Preislagen 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


NOUVEAUTE EXOQUISE 


GRISON Chocolat — Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co.. Chur. 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Borzüglichjte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Sroßartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilbaitefte Breiie. 
Bonbons- und Biscnitfabrik Schnebli, Baden, 
liefert: 
feinfte Haltbare Bonbons und jchmadhaite Biscuits. 
Lieferanten des Xerbands Schweizericher Konjumvereine. 


CACAD SUCHARD BEVoRZuGTE marke. 


Contitüren & Geldes BERN, 
Gemüseconserven'‘ Billige 
Compötesfrüchte Preise. 


Fruchtsyrupe 2 - 
“LENZBURG”" HENCHELL 


"Conservenfäbrik 


au. . Herz, Präfervenfabrik, Eadjen a. Züridjfer. 
Mervin Speilewürze, Daferflucen, Kinderhafermehl, Hafergrügen, 
Tapioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsinehl, Julienne, Schneide- 
bohnen, Fleiichbrühejuppenrollen, Erbswurft. 


Gonfervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Feinfte Eonfitnren. 


| Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 


Reiner Ilafer-Cacno, Marke Weisses Pferd. | 


Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurde, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerktannt befte Qualitäten. — 
Villigite Breiie. 


& 5 Süppen-würze 
Bouillon-Kapseln AGG 
Suppen-Rollen 
. mit demKreuzstern Kempttal 


Die Ulnlsfabrik und Infermühle Solothurn 
empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Sathreiners 
Malzliaffee, fämtlide Saferprodukite. In Schachteln von !/; u. I/, kg. 
Stinderhafernich! „Marke Herkules“. — Garantiert reinen Weincjfig: 


Hahruınasmittelfabriken C,H. Enorr, U.-G., St. Margrethen 

(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenniehle, 

getrocknete Suppenkräuter (Zulienne), Schneidebohnen, jorie jänt- 
liche übrigen Semüfejorten. Euppentafeln. — Erbsmwurft. 


5 Schweiz. ZKindermehl- 
GALACTINA ET 
u ME stindermehl enthält befte Ulpen- 
milch. Boukontmene, ärztlich empfohlene Kindernadrung. 23jährig. 


Erfolg 1% "rnnds Prix. 22 gold. Medaillen. 
Dr. A. Oetker, Bielefeld. 


Backpulver a 15 Ots. 
N T Pl pl Pudäingpulver * Detailver- 
. Vanillinzucker J kaufspreis. 


Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Basel. 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie,, Basel. 


Palmin H. Schlinck & Cie. 
feinjte Pilanzenbutter Mannheim 


Erfte Zürdger Dampf-Butter-£nabrik nn. Butterfiederei 
{ Mu. Vogel. F 
Süße und gejottene Margarine, wie Koch» und Speijefett. Lieferant 
des Verbands jchweiz. Yoniummvereine. 
IE Cocosuuß-DButler WE 
Schenter & Snanz, Zürich, Wlleinige Produzenten bed 
„BalmeoLl*! Beltes Echweizer-Fzabriktat! Vorteilhaftefte Bezugs- 
quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegstaline mm nu u mu 


feinste Cocosbutter Marseille. 


Gellulofe- & YBapierfabrik Balsthal. 
Verlaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zirich. — Spezialitäten - 
Balsthaler Pergament u. PBacpapiere für Leben3- u. Genußmittel 

VBalsthaler Sejchäfts- und Altencouderts. — Elojetpapiere. 


olhufen, 


Papierwarenfabrik I. Steffen Söhne, 
Bapierläden. Handarbeit. Papier- 


Lieferung u. Fabrikation in allen \ 


| und Gummilragen Ia zu äuferften Preifen. Eigene Buchdruderei 


und Buchbinderei. Einmwicelpapier in allen Größen und Qualitäten 


Mal; & Cie., Balel 
Stearinterzen- und Seifenfabrit. 


Spezialität: Bafilist-Seife. 
Nierenfett Marle on 


Chem, Indufrie A.-G. unsern, 
empfiehlt ihr vorziiglichftes a er 
„Marguerite*, jowie ihre jämtlichen Wajdy- 
&lätte- umd Bußprävarate 


Hoffmann’s Stärkefabriken, Salzuflen (Zippe). 
Attiengeiellichaft. 
Marke „Kabe”, Marke „Schwan“, garantiert reinfte NReisamlung. 
Hoffmann’3 Erömeftärke, Hoffmann’s Silberglanzftärte. 


ne 2 tn ie 


Adreflentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 
| 


„Dr. Zinks Settlangen Mebl f ‚ 
bewährt al3 beftes, im Gebrauche billigftes Wajchmitte ; 
Zu beziehen durch den 
Verband jchweizer Konjumpdereine. 


Das befte und billigfte Wajchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“ von Redard & Cie. in Morges 
it vorgüglid; sum walden. 


Bemy’s Stärkefabriken in Wyammnel, Heerdt, Gnillon & | 


Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marten „göwenkopf‘* und „Edelweih”. Amidon Royal. 
Garantiert reinfte Neisjtärke. 


Heifenfabriken von Zriedrid; Steinfels, a.-05., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toilettejeifen und Parfumerien aller Art. 
EN FE 
Htränli & Go., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrifanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife". 

a un Te MT Br EM 
Carl Sculer & Cie,, Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation d. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiat-Terpentin-Wajchpulver. — 
Schulerd Goldjeife, Savon d’or, — Schulers Bleichichmierjeife. 


Grnfl Herrmann & Co., After. Wajchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Ertratt f. Wolle u. Seide, Unifulin, Metall- 
usmittel, Cito befte Bodenwichie, wajchbar u. flüfjig,® oben-Er&me 
En f. Bodenöl, Brillant Slanzfett Unia, Schmierjeife, Soba. 


PER UPS ICCCBUGENESOT RAU SETDEL TIERE SEE LEE TE I 


Solothurner Teigivaren 


der Fabrik A, Alter-Balfıger in Solothurn anerkannt unüber- | 


troffenes Fabrikat in jäntlichen Qualitäten. 


et | ihn ter Fa He een Age — 7 ___ _— 
Galoff & Cie, Teigwarenfabrik in Rorfdad; 
empfehlen ihre Griesteigtvaren in prima, superieure und feiner 
Eierqualität. 
Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


Gierteigwaren 


der Seigwarenfabrik A.-6., Zugern, 
find nahrhafter als Yleich. 


GEBR. WEILENMANN A.6.VELTHEIM- WINTERTHUR 


. TEIGWARENFABRIKENin ® 


® Veltbeim &Rykon® 


A. Bebfamen & Cie, Biditersmweil. 

Belte Bezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries. 
Spezialität: Eierteigwaren, Baniermehl. 

2.27 m EEE TEE EN ASS TEEN VE VIER TEE ET ERS SIETEETITTE ERBETEN TE 
?: In-Albon-Zorent, R 
Weinejlig- und Weinjenf-sabrik. 
Lieferant des Til. Verband jchweizerijcher Konjumbereine. 
Für abjolute Reinheit dev Produkte biete volle Garantie. 


2. Hutter, vorm. Sutter-Rraus & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eifigiprit und Weineffig, 

ausschließlich durch Gährung aus Altohol oder Naturwein erzeugt. 

En reett lm nn n 


Babel & Cie, Genf. 


Schnellglanzwichje. — ARuffiiches Lederfett. — Cröme für Schuhwerf. 
Bodenwichie. 


Eundjfinger & Cie., Bafel, 
Bodenmwichje, „Elephant“, gelb und weiß, befte Dua- 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanztvichje ber 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beite 
jchweiz. Bußpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und jchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Berbaud (hweiz. Aoufumvereine, 


Sıjnhfabrik Srittuan (Uargau), A.-G. 


bon den nambafteften Konjumvereinen der Schweiz beten em- 
pfoblen. 
Elegante, preiswürdige und fehr jolide Schuhmwaren. 


\ Earl Bokhard & Eo., Remismühle. Wajchart. u. chem. Produkte. 


Spez.: Wajchp. „Napide” u. „Norma“, Chem. Seife „At“ 3. Kaltıv- 
dv. Kleidern 2c., Bodenwichje, Thranlederjett „Delphin“, Fußboden. 
glanz „Modern“, Chlorkalt Hernt. verp., Hochglanzfett „Simplon“ 


Buddruckerei des Sciweis. Cypographenbundes, Bafel, 
Uejchenvorft. 34, Mitglied d. Schweiz. Senojjenjchaftsbundes, empfiehlt 
fich zur Herftellung aller Drucdarbeiten. Spezialität: Einfaufsbüc- 
lein für Konjumdereine. — Brompte Bedienung. Billige Breije. 


Bester Kaffeezusatz SU 


FRANCK S 


Schutzmarke Kaffeemühle 


A. Sutfer, vorm. Sutter-rauf; & Cie, Oberhofen, Thurgau. Schnell» 
glanzwichje, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wich)e; überhaupt 
jämtl. 3. Confervierung d. Leders (jomwohl jchtvarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demjelben dienenden Bräparate. Neu und jehr billig: 
Nas, ein wajjerbeftändiges Hochglanzfett in jchiwarz und gelb. 


f. Tanner & Gie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leber- 

ett, Lederappretur, Thürliftreiche, Bodenwichje, Schnellglanztwichie, 

Eid-Lederceröme, Huffett, Zweigwachs, Sticterwachs, Schtwefeljchnitten 
Süfbrand, Bodenöl, Bodenlad, Mebgerharz zc: 


9. Bogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 


Eijerne Transportfäller, Betrolanlagen für BVerkaufslofale, Trans- 
portlannen für Cafe, Thee xc., Nefervoir in allen Größen, Ucetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Sytemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannftatt (Württemberg). 


Cannftatter Mijch- und Knetmafchinen-Fabrit, Cannftatter Dampf- 
Badofen-Fabrit. — Spezialität: Einrichtung fonıpl. Bäckereien, 
Teigwaren- und Piscuit- Fabriken. 


lle Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieb 
liefert billige in nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialgeschäft 
für Bäckerei- und Konditorei-Einriehtungen. 


Dans Iumjtein, vormals Aug. Karlen, Wimmis. 
Zündwarenfabrit gegründet 1840. Spezialität: Ucberall entzünd- 
bare Brillant Zündhölzer befter Qualität, jehr haltbar, in joliden 

Eartonichachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 


Zabrik Kanderbrüd, Station Frutigen. 


Erjtes und beftes Fabrifat 


Brillant - „Kronen“ » Zündhölzer. 
Wandtafeln. 


Schiejertafeln für Schulen etc. 


EICHORIEN, KÄFFEE-ESSENZISENF 


ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODDKTE 
HELVETIA 'LANGENTHAL, 


3. 3. Künzli & Cie, mehanifde Zwirnerei und SHfridierei 
Strengeldad (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrifate wie Baummoll- 
und VWollftrickgarne jowie fertige Strümpfe, Soden und Unterkleider. 


Sdweizerifhe Korbwarenfabrit WM. Ehrenfperger & Eie. 
in Bürid). 
Befte Bezugsquelle für Korbwaren, jowie Holzwarenartifel für 
Küche und Haushaltung. 


Das Sekretariat des Verbands jhweiz. Honjummvereine 
empfiehlt fich zur Lieferung 
BE BF aenofenfcaftlidyer Literatur TE u 
jeder Urt. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hand Müller, für den Drud: ©. Krebs, beide in Zojel. 


Schweizerisches 


Gienossenschafts- Archiv 


Beilage zum Schweizer. Konsum-Verein. 


Inhalt: Lebensmittelpolizeigesetz. 


Bundesgesetz 
betreffend 
den Verkehr mit Lebensmitteln und Gebrauchs- 
gegenständen. 


(Vom 8. Dezember 1903.) 
Die Bundesversammlung 
der schweizerischen Eidgenossenschaft 

nach Einsicht einer Botschaft des Bundesrates vom 
28. Februar 1899; 

in Ausführung des Art. 6g"is der Bundesverfassung, 

beschliesst: 
I. Allgemeine Bestimmungen. 

Art, 1. Der Beaufsichtigung nach Massgabe dieses 
Gesetzes unterliegen: 

a) der Verkehr mit Lebensmitteln (Nahrungs- und 
Genussmittel); 

b) der Verkehr mit Gebrauchs- und Verbrauchsgegen- 
ständen, soweit solche das Leben oder die Gesund- 
heit gefährden können. 

Art. 2. Die Beaufsichtigung findet im Innern der 
Kantone und an der Landesgrenze statt. 


A. Kantonale Aufsicht. 

Art. 3. Die Aufsicht in den Kantonen wird unter 
Leitung der Regierung ausgeübt durch: 

1. die kantonalen Aufsichtsbehörden; 

2. den Kantonschemiker; 

3. die kantonalen Lebensmittelinspektoren; 

4. die örtlichen Gesundheitsbehörden;: 

5. die Fleischbeschauer, 

Art. 4. Jeder Kanton hat für die chemische, physi- 
kalische und bakteriologische Untersuchung von Lebens- 
mitteln und Gebrauchs- und Verbrauchsgegenständen 
eine Untersuchungsanstalt (kantonales Laboratorium) ein- 
zurichten und zu unterhalten. 

Immerhin können sich mehrere Kantone über die 
gemeinschaftliche Benützung einer Untersuchungsanstalt 
verständigen, 

Grössere Ortschaften dürfen mit Genehmigung der 
kantonalen Regierung eine eigene Untersuchungsanstalt 
(Gemeindelaboratorium) einrichten und unterhalten. 

Die Leitung jeder Untersuchungsanstalt ist einem 
Lebensmittelchemiker (Kantons- oder Gemeindechemiker) 
zu übertragen. 

Mit den bakteriologischen Untersuchungen können 
besondere Fachmänner beauftragt werden. 

Die Kantone können die Untersuchungsanstalten 
ermächtigen, auch andere als die in diesem Artikel vor- 
gesehenen Untersuchungen auszuführen. 


Art, 5. Die Kantone haben die nötige Zahl von 
Lebensmittelinspektoren einzusetzen. 

Die Öbliegenheiten der Lebensmittelinspektoren 
werden von den Kantonen unter Zustimmung des Bun- 
desrates festgesetzt. Sie können ganz oder teilweise 
dem Kantonschemiker oder andern hierzu befähigten 
Beamten der kantonalen Untersuchungsanstalt über- 
tragen werden, 

Art. 6. Die Kantone haben für die Einsetzung ört- 
licher Gesundheitsbehörden für jede Gemeinde oder für 
mehrere zu diesem Zwecke vereinigte Gemeinden zu 
sorgen, 

Die örtlichen Gesundheitsbehörden sind den kanto- 
nalen Aufsichtsbehörden unterstellt. 

Sie können einzelne Mitglieder oder besondere Be- 
amte mit der Vornahme von Inspektionen oder mit der 
Vorprüfung von Lebensmitteln betrauen (Ortsexperten). 

Art. 7. In jeder Gemeinde ist eine ständige Fleisch- 
schau einzurichten. Der nämliche Fleischschauer kann 
für mehrere benachbarte Gemeinden ernannt werden, 

Die Fleischschau soll, wenn möglich, einem paten- 
tierten Tierarzte übertragen werden. Jedem Fleisch- 
schauer ist ein Stellvertreter beizugeben, 

Der Fleischschau ist jedes Schlachttier unterworfen, 
dessen Fleisch zum Verkauf bestimmt ist oder in Wirt- 
schaften, Kostgebereien oder Pensionen verwendet wer- 
den soll. 

Wenn kranke Tiere geschlachtet werden, soll in 
jedem Fall eine Fleischschau stattfinden. 

Die Kantone sind befugt. die Fleischschau auf alles 
zum Genuss bestimmte Fleisch auszudehnen. 

Die örtlichen Gesundheitsbehörden sorgen für eine 
regelmässige Aufsicht über Fleisch- und Wurstwaren, 
Geflügel, Fische, Wildbret u. dgl., welche eingeführt 
oder feilgeboten werden. 

Der Bundesrat wird auf dem Verordnungswege 
nähere Bestimmungen über das Schlachten und die 
Fleischschau, sowie über die Untersuchung der Fleisch- 
und Wurstwaren, Geflügel, Fische, Wildbret u. dgl. 
aufstellen. 

Art. 8. Für die von den Untersuchungsanstalten 
ausgeführten Untersuchungen und für die Fleischschau 
gelten die von den Kantonen oder Gemeinden aufge- 
stellten Tarife. Die Tarife der Untersuchungsanstalten 
sind der Genehmigung des Bundesrates zu unterbreiten. 

Die Untersuchung der von den Aufsichtsorganen 
amtlich übermittelten Proben geschieht unentgeltlich, 
unter Vorbehalt der Art. 19 und 48. 

Art. 9, Die kantonalen Aufsichtsorgane haben bei 
der Ausübung ihrer Obliegenheiten die Eigenschaft von 
Beamten der gerichtlichen Polizei. 

Der Bundesrat stellt die Anforderungen fest, denen 
die Lebensmittelchemiker, die Lebensmittelinspektoren 
und die Fleischschauer zu genügen haben. 


Die Kantone veranstalten Instruktionskurse für die 
Lebensmittelinspektoren, die Ortsexperten und die 
Fleischschauer. 


Art. 10. Der Bund gewährt Beiträge von 50°/o: 

a) an die Erstellungs- und Einrichtungskosten neuer, 
sowie an die Kosten des Umbaues und der Er- 
weiterung bestehender Untersuchungsanstalten, so- 
fern die Pläne vom Bundesrat genehmigt worden 
sind; 

h) an die Unterhaltungs- und Betriebskosten der Un- 
tersuchungsanstalten, inbegriffen die Kosten der 
bakteriologischen Untersuchungen; 

ec) an die Besoldungen der Chemiker und des Per- 
sonals der Untersuchungsanstalten und an die Be- 
soldungen der Lebensmittelinspektoren ; 

d) an die Kosten der kantonalen Instruktionskurse. 


Art. 11. Die Aufsichtsorgane haben die Befugnis, 
die Räumlichkeiten, Apparate, Gefässe und Vorrich- 
tungen, welche zur Herstellung, Gewinnung, Behandlung, 
Aufbewahrung und zum Verkauf der der Beaufsichti- 
gung unterstellten Waren und Gegenstände dienen, 
während der üblichen Geschäftsstunden oder während 
die Räumlichkeiten dem Verkehre geöffnet sind, be- 
hufs Feststellung ihres Zustandes zu besichtigen. 

Sie sind berechtigt, von den vorgefundenen Waren 
oder Rohmaterialien nach einer Vorprüfung oder auch 
ohne eine solche Proben zum Zwecke der Untersuchung 
zu entnehmen. 

Das Recht der Beaufsichtigung erstreckt sich auch 
auf die Waren und Gegenstände, welche an öffentlichen 
Orten oder im Umherziehen verkauft oder feilgehalten 
werden. 


Art. 12. Die Entnahme, Verpackung, Versiegelung, 
Bezeichnung und Versendung der Proben wird durch 
ein bundesrätliches Reglement geordnet. 

Dem Besitzer ist eine Empfangsanzeige für die mit- 
genommenen Proben mit Angabe ihres Wertes auszu- 
stellen und auf Verlangen eine amtlich verschlossene 
Probe zurückzulassen. 

Wenn es sich herausstellt, dass die Ware nicht zu 
beanstanden ist, so kann der Eigentümer Vergütung 
des Wertes der Proben beanspruchen. 


Art. 13. Abgesehen von den Fällen, welche in die 
Kompetenz der Lebensmittelinspektoren und der Orts- 
experten fallen, werden die Proben mit einem schrift- 
lichen Bericht der zuständigen Untersuchungsanstalt 
übermittelt, welche der auftraggebenden Amtsstelle von 
dem Untersuchungsresultat in kürzester Frist Kennt- 
nis gibt. 

Eine Verordnung des Bundesrates stellt die tech- 
nischen Befugnisse der Lebensmittelinspektoren und der 
Ortsexperten fest. 


Art. 14. Gibt die Untersuchung keinen Anlass zur 
Beanstandung, so ist dies dem Besitzer mitzuteilen. 

Im andern Fall ist der zuständigen Behörde unter 
Beilage des Untersuchungsberichtes unverzüglich schrift- 
liche Anzeige zu erstatten. 

Art. 15. Bei unzulässiger Beschaffenheit von Räum- 
lichkeiten. Apparaten oder Gerätschaften ist schriftliche 
Anzeige an die zuständige Behörde zu erstatten. 

Art. 16. Bevor die zuständige Behörde auf Grund 
der Anzeige ihre Verfügungen trifft oder die Anzeige 
an den Richter weiterleitet, hat sie dem Beteiligten 
Kenntnis von der gegen ihn erstatteten Anzeige zu 
geben. 

Dem Beteiligten steht das Recht zu, innert fünf 
Tagen nach Empfang der Mitteilung Einsprache zu er- 
heben und eine Oberexpertise zu verlangen. 

Innerhalb der nämlichen Frist kann auch gegen die 
Befunde oder Verfügungen eines Fleischschauers Ein- 
sprache erhoben und eine Oberexpertise verlangt werden 


Art. 17. Wird das Ergebnis einer von einem Orts- 
experten oder einem Lebensmittelinspektor ausgeführten 
Untersuchung (Art. 13) angefochten, so ist die Ober- 
expertise dem Kantons- oder Gemeindechemiker zu 
übertragen. 


Art. 18. Handelt es sich um Einsprachen gegen 
Befunde und Verfügungen von Fleischschauern oder 
gegen Befunde und Gutachten betreffend Räumlich- 
keiten, Apparate und Gerätschaften, so ist eine Ober- 
expertise durch Sachverständige anzuordnen. 

Bildet das Gutachten eines Kantons- oder Gemeinde- 
chemikers den Gegenstand der Einsprache, so sind amt- 
liche Lebensmittelchemiker oder sonstige anerkannte 
Sachverständige mit der Vornahme der Oberexpertise 
zu betrauen. 

Dem Beteiligten ist gestattet, bei den in diesem 
Artikel erwähnten Öberexpertisen einen Experten zu 
bezeichnen, in welchem Falle drei Experten zu er- 
nennen sind. 

Art. 19. Fällt die Oberexpertise zu Ungunsten des 
Einsprechers aus, so sind ihm die Kosten derselben ganz 
oder teilweise aufzuerlegen. 

Eine zweite administrative Oberexpertise ist un- 
zulässig. 

Art. 20. In den Fällen, wo der ungünstige Befund 
oder das ungünstige Untersuchungsergebnis nicht be- 
stritten wird oder durch die Öberexpertise bestätigt 
worden ist, trifft die zuständige Behörde ihre weiteren 
Verfügungen. \ 

Art. 21. Die infolge der Vorprüfung oder der Un- 
tersuchung beanstandeten Waren können durch die Auf- 
sichtsorgane mit Beschlag belegt werden, auch im Falle 
einer Einsprache. Die Beschlagnahme ist sofort vorzu- 
nehmen, wenn die Waren augenscheinlich gesundheits- 
schädlich, verdorben oder gefälscht sind. 

Sie können in amtliche Verwahrung genommen 
werden. 

Ist eine Aufbewahrung mit Rücksicht auf ihre Natur 
unmöglich, so sind sie in geeigneter Weise zu ver- 
werten oder nötigenfalls zu zerstören. 

Das Interesse der Beteiligten ist dabei nach Mög- 
lichkeit wahrzunehmen. 


Art. 22. Die beanstandeten Apparate und Gerät- 
schaften können ebenfalls mit Beschlag belegt werden. 


Art.23. Ueber "die Beschlagnahme und allfällige 
weitere Massnahmen (Art. 2ı und 22) ist ein Protokoll 
aufzunehmen, 

Art. 24. Die Kantone haften für den aus einer un- 
gerechtfertigten Beschlagnahme seitens ihrer Aufsichts- 
organe entstandenen Schaden, unter Vorbehalt des Rück- 
griffs auf den Fehlbaren, 


B. Eidgenössische Aufsicht. 

Art. 25. Auf dem schweizerischen Gesundheitsamt 
wird eine besondere Abteilung errichtet, welcher im 
wesentlichen folgende Aufgaben zukommen: 

ı. Besorgung der für die Ausführung des Gesetzes 
notwendigen technischen und experimentellen Vor- 
arbeiten; 

. Abgabe von Gutachten und Berichten zu Handen 
der Bundesbehörde und Besorgung weiterer ihr 
von derselben zugewiesenen Arbeiten auf dem Ge- 
biete der Lebensmitteluntersuchung und Hygiene; 

. Sammlung und Nachprüfung der Ergebnisse wissen- 
schaftlicher Forschungen auf dem Gebiete der 
Lebensmitteluntersuchung und Ergänzung durch 
eigene Arbeiten. 

Art. 26. Die Aufsicht an der Landesgrenze wird 

ausgeübt: 

ı. durch die Zollämter, 

2. durch die Grenztierärzte. 
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Den wichtigeren Zollämtern können besondere Sach- 
verständige zugeteilt werden. 


Art. 27. Der Bund wird die nötigen Instruktions- 
kurse für die mit der Aufsicht betrauten Beamten der 
Zollämter und die den letztern zugeteilten Sachverstän- 
digen veranstalten, 


Art. 28. Die Zollämter kontrollieren auf den schwei- 
zerischen Zollstellen und in den schweizerischen Nieder- 
lagshäusern die aus dem Ausland eingehenden Waren, 
welche den Bestimmungen des Gesetzes unterliegen, 
mit Ausnahme der transitierenden Sendungen. 

Sie sind verpflichtet, von denjenigen Waren, welche 
auf eine Vorprüfung hin oder aus irgend einem andern 
Grunde verdächtig erscheinen oder deren Untersuchung 
von der eidgenössischen Sanitätsbehörde verlangt wird, 
Proben zu entnehmen. Im letztern Fall werden die 
Proben an die von der Sanitätsbehörde angegebene 
Adresse gesandt. 

Die Probeentnahme ist auf dem Frachtbrief anzu- 
merken oder, wo kein solcher vorhanden ist, in anderer 
Weise zu beurkunden. Sie darf weder eine Schädigung 
der Ware noch eine Verzögerung des Weitertransportes 
verursachen, 

Eine Verordnung wird das Nähere über das bei 

der Kontrolle der Waren und bei der Entnahme und 
Versendung der Proben zu beobachtende Verfahren fest- 
stellen. . 
Art. 29. Der kleine Grenzverkehr im Sinne der Be- 
stimmungen der Art. 7, litt. o, und 17 des Zollgesetzes 
vom 15. März 1903 ist von der Kontrolle nach Art. 28 
hiervor befreit. 


Art. 30. Die Zollämter übermitteln die Proben, welche 
sie aus irgend einem Verdachtsgrunde erhoben haben, 
sogleich der vom Kanton des Bestimmungsortes bezeich- 
neten Untersuchungsanstalt unter Angabe der Adresse 
des Empfängers, der Art und Grösse der Sendung und 
des Verdachtsgrundes. 

Die Untersuchungsanstalt nimmt unverzüglich die 
Untersuchung vor und teilt das Resultat unter Beilage 
des von dem Zollamt erhaltenen Berichts der kantonalen 
Aufsichtsbehörde mit. Letztere gibt ihrerseits dem Em- 
pfänger der Ware davon Kenntnis und trifft die erfor- 
derlichen Massnahmen. 

Das definitive Ergebnis der Untersuchung soll sei- 
tens der kantonalen Aufsichtsbehörde auch dem eid- 
genössischen Departement des Innern für sich und zu 
Handen des Zolldepartements mitgeteilt werden. 

Art.31. Für eine durch Entnahme der Probe ver- 
ursachte Beschädigung der Ware oder erhebliche Ver- 
zögerung ihres Weitertransportes ist durch den Bund 
Vergütung zu leisten. 

Art. 32. Der Eigentümer oder Empfänger einer 
Ware kann verlangen, dass das Zollamt diejenigen Sen- 
dungen, von welchen Proben zur Untersuchung erhoben 
worden sind, versiegelt oder plombiert. Die Kosten 
trägt der Gesuchsteller. 

Art.33. Die Zollämter sind verpflichtet, der zu- 
ständigen Untersuchungsanstalt (Art. 30, Abs. ı) von dem 
Ergebnis der Untersuchungen, welche zum Behufe der 
Klassifikation einer Ware vorgenommen worden sind, 
Kenntnis zu geben, insofern dies für die kantonale Auf- 
sicht von Interesse ist. Wenn immer möglich, soll der 
Untersuchungsanstalt gleichzeitig eine Probe der Ware 
übermittelt werden. 

Art. 34. Fleisch und Fleischwaren, welche vom Aus- 
lande her in die Schweiz eingeführt werden, sind auf 
den schweizerischen Zollstellen und in den schweize- 


rischen Niederlagshäusern durch die Grenztierärzte zu 
untersuchen, 

Eine Verordnung bestimmt das bei diesen Unter- 
suchungen zu beobachtende Verfahren. 


Diese Verordnung wird bestimmen, inwieweit Fische, 
Wildbret, Geflügel und andere einer raschen Verderbnis 
ausgesetzte Lebensmittel von der Grenzkontrolle aus- 
genommen werden sollen (Art.7, Abs.6 und 7). 

Art. 35. Augenscheinlich verdorbene Waren können 
an der Grenze zurückgewiesen werden. 


II. Strafbestimmungen. 


Art. 36. Wer zum Zwecke der Täuschung in Handel 
und Verkehr Lebensmittel nachmacht oder verfälscht, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und Busse bis 
Fr. 2000 oder bloss mit Gefängnis oder Busse bestraft. 


Art. 37. Wer nachgemachte, verfälschte, verdorbene 
oder im Wert verringerte Lebensmittel feilhält oder 
sonst in Verkehr bringt, als ob sie echt, unverfälscht, 
unverdorben oder vollwertig wären, 

wird, wenn er die Handlung vorsätzlich begeht, mit 
Gefängnis bis zu einem Jahr und Busse bis zu Fr. 2000 
oder bloss mit Gefängnis oder Busse, 

wenn er die Handlung fahrlässig begeht, mit Busse 
bis zu Fr. 500 bestraft. 


Art. 38. Wer Lebensmittel oder Gebrauchs- und 
Verbrauchsgegenstände so herstellt oder behandelt, dass 
ihr Genuss oder Gebrauch gesundheitsschädlich oder 
lebensgefährlich ist, 

wer gesundheitsschädliche oder lebensgefährliche 
Lebensmittel oder Gebrauchs- und Verbrauchsgegenstände 
feilhält oder sonst in Verkehr bringt, 

wird, wenn er die Handlung vorsätzlich begeht, 
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Busse bis zu 
Fr. 3000 oder bloss mit Gefängnis oder Busse, 

wenn er die Handlung fahrlässig begeht, mit Ge- 
fängnis bis zu 6 Monaten und Busse bis zu Fr. 1000 
oder bloss mit Gefängnis oder Busse bestraft. 

Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des gemeinen 
Strafrechtes über Verbrechen gegen die Gesundheit oder 
das Leben. 


Art. 39. Wer Waren und andere Gegenstände, die 
nach Vorschrift der Art. 21 und 22 mit Beschlag belegt 
sind, vorsätzlich zerstört, verändert oder durch irgend 
ein Mittel der Behörde entzieht, wird mit Gefängnis 
(Haft) bis zu drei Monaten oder mit Busse bis zu Fr. 500 
bestraft. 

Art. 40, Wer vorsätzlich die Ausführung der Kon- 
trolle durch die zuständigen Aufsichtsbeamten verhin- 
dert oder erschwert, wird mit Gefängnis (Haft) bis zu 
einem Monat oder mit Busse bis zu Fr. 500 bestraft. 

Art. 41. Wer vorsätzlich den in Ausführung von 
Art. 54 erlassenen Verordnungen zuwiderhandelt, wird, 
wenn die Bestimmungen der Art. 36, 37 und 38 nicht 
gegen ihn anwendbar sind, mit Gefängnis (Haft) bis zu 
drei Monaten oder mit Busse bis zu Fr. 1000 bestraft. 

Wenn er die Uebertretung in fahrlässiger Weise 
verübt hat, so ist er mit Busse bis zu Fr. 500 zu be- 
strafen. 

Art. 42. Bei Beurteilung von Verbrechen oder Ueber- 
tretungen im Sinne dieses Gesetzes finden die allge- 
meinen Bestimmungen des ]. Abschnittes des Bundes- 
gesetzes über das Bundesstrafrecht der schweizerischen 
Eidgenossenschaft, vom 4. Februar 1853, Anwendung. 

Art.43. Im Rückfall kann der Richter die ange- 
drohten Strafen bis auf das Doppelte erhöhen. 

Rückfall liegt dann vor, wenn jemand, der durch 
rechtskräftiges Urteil der Uebertretung der Art. 36—41 
schuldig erklärt wurde, innert drei Jahren nach Erlöschen 
seiner Strafe eine solche Uebertretung wieder begeht. 

Art. 44. Als Zusatz zu den durch Art. 38 vorge- 
sehenen Strafen spricht die zuständige Behörde die Kon- 
fiskation der Waren und der Gegenstände und Apparate 
aus, welche zur Verübung des Verbrechens gedient 
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haben. In den Fällen der Art. 36, 37 und gı ist die 
Konfiskation ebenfalls zulässig. 

Die Konfiskation kann auch erfolgen im Falle der 
Freisprechung oder der Einstellung des Verfahrens. 


Art.45, Die konfiszierten gesundheitsschädlichen und 
lebensgefährlichen Lebensmittel und Gebrauchs- oder 
Verbrauchsgegenstände müssen vernichtet werden, wenn 
eine unschädliche Verwertung nicht möglich oder nicht 
tunlich ist. Die übrigen konfiszierten Waren sind unter 
amtlicher Kontrolle in geeigneter Weise zu verwerten, 

Der Reinerlös wird zur Bezahlung der Busse, der 
Kosten und der Entschädigung an den Geschädigten 
verwendet; ein allfälliger Ueberschuss wird zurück- 
erstattet. 

Art. 46. Hat der Täter die auf Grund der Art. 36, 
37,38 und 4ı zu bestrafende Handlung in Ausübung 
eines konzessionierten Berufes oder Gewerbes begangen, 
so kann ihm der Richter für eine Zeit von einem bis 
zu fünfzehn Jahren die Ausübung seines Berufes oder 
Gewerbes untersagen. Bei Verurteilung zu Freiheits- 
strafe fällt die Strafzeit nicht in Berechnung. 


Art. 47. In den Fällen der Art. 36, 37, 38 und 41 
kann der Richter, sofern das öffentliche Interesse es er- 
fordert, die Veröffentlichung des Strafurteils in dem amt- 
lichen Blatt des Kantons und gegebenenfalls in einer 
oder mehreren Zeitungen auf Kosten des Verurteilten 
anordnen, 

a) wenn der Täter vorsätzlich gehandelt hat, 
b) wenn grobe Fahrlässigkeit vorliegt und der Täter 
schon wiederholt bestraft worden ist. 

Im Falle der Freisprechung ordnet der Richter auf 
Verlangen des Beschuldigten die Publikation des Urteils 
auf Kosten des Staates an. 

Art. 48. Der Verurteilte trägt die Kosten der tech- 
nischen Untersuchung. 

Art.49. Die strafrechtliche Verfolgung und Beurtei- 
lung der auf Grund dieses Gesetzes zu verfolgenden 
Handlungen ist Sache der zuständigen Behörden der 
Kantone. 

Die ausgefällten Bussen fallen den Kantonen zu. 

Art. 50. Die strafrechtliche Verfolgung erfolgt ent- 
weder am Orte, wo das Vergehen begangen worden 
ist, oder am Wohnort des Angeschuldigten. In keinem 
Falle dürfen für das gleiche Vergehen mehrere straf- 
rechtliche Verfolgungen eintreten. Das Verfahren ist an 
dem Orte durchzuführen, an welchem es zuerst er- 
öffnet wurde. 

Das Verfahren gegen Gehilfen oder Begünstiger 
findet zu gleicher Zeit und vor dem nämlichen Richter 
statt, wie dasjenige gegen den Haupturheber. 


Art.51. Wenn ein Vergehen in mehreren Kantonen 
begangen wurde, so hat derjenige Kanton, in welchem 
das Verfahren zuerst eröffnet wurde, das Recht, die 
Stellung und nötigenfalls die Auslieferung aller Mit- 
schuldigen aus andern Kantonen behufs gemeinsamer 
Beurteilung zu verlangen oder diese Kantone zur Zu- 
sicherung des Urteilsvollzugs zu veranlassen. 

Wenn ein Täter mehrere zusammenhängende De- 
likte in verschiedenen Kantonen verübt hat, so soll über 
ihn nach eben diesen Grundsätzen in einem und dem- 
selben Verfahren entschieden werden. 

Art. 52. Das Bundesgericht entscheidet als Staats- 
gerichtshof über Streitigkeiten, die sich aus der An- 
wendung von Art. 50 und z3ı ergeben. 

Art.53. Wenn Uebertretungen, welche unter Art. 37, 
38 und 4ı fallen, von geringer Bedeutung sind, so wird 
der Fehlbare mit einer Busse von höchstens Fr. 50 be- 
straft. 

Die Ahndung dieser Uebertretungen hann nach 
Massgabe der kantonalen Gesetzgebung durch eine Ver- 
waltungsbehörde erfolgen. 
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II. Schlussbestimmungen. 


Art. 54. Der Bundesrat erlässt die nötigen Vor- 
schriften zum Schutze der Gesundheit und zur Ver- 
hütung von Täuschung im Verkehr mit den Waren 
und Gegenständen, welche den Bestimmungen dieses 
Gesetzes unterliegen. 

Er wird verordnen, dass die Lebensmittel sowohl 
im Gross- als im Kleinverkehr so bezeichnet werden, 
dass eine Täuschung über ihre Natur und ihre Herkunft 
nicht möglich ist. 

Er wird dafür sorgen, dass alle Zusätze als solche 
deklariert werden müssen mit Ausnahme derjenigen, 
welche zu der notwendigen oder allgemein gebräuch- 
lichen Behandlung gehören und welche für die einzelnen 
Lebensmittel festgesetzt werden sollen. 

Der Bundesrat wird auch bestimmen, dass die Fabri- 
kation von Lebensmittelsurrogaten und deren gewerbs- 
mässige Mischung mit natürlichen Lebensmitteln der 
Beaufsichtigung unterworfen wird und dass diese Sur- 
rogate und ihre Mischungen beim Verkauf eine Bezeich- 
nung tragen, welche eine Verwechslung mit Naturpro- 
dukten verhindert. 

Er kann die Herstellung und den Verkauf von 
Mischungen natürlicher Lebensmittel mit Surrogaten, 
durch welche eine Täuschung des Käufers stattfindet, 
untersagen, sofern letztere auf keine andere Weise zu 
verhüten ist. 

Art.55. Der Bundesrat stellt Bestimmungen auf über 
die anzuwendenden Untersuchungsmethoden und die 
Grundsätze in der Beurteilung der Untersuchungsobjekte. 


Art. 56. Die Ausführung dieses Gesetzes und der 
bundesrätlichen Erlasse mit Ausnahme der Grenzkon- 
trolle liegt den Kantonen ob. 

Die kantonalen Vollziehungsbestimmungen unter- 
liegen der Genehmigung des Bundesrates. 

Vorbehalten bleiben die Bestimmungen der Bundes- 
gesetzgebung betreffend die gebrannten Wasser. 

Die Kantonsregierungen erstatten dem Bundesrat 
alljährlich Bericht über die Ausführung des Gesetzes 
und die dabei gemachten Beobachtungen. 

Art. 57. Der Bundesrat überwacht die Vollziehung 
des Gesetzes und trifft die hierzu erforderlichen Mass- 
nahmen. 

Art, 58. Die Bestimmungen eidgenössischer und 
kantonaler Gesetze und Verordnungen, welche mit diesem 
Gesetz im Widerspruch steheu, sind aufgehoben. 

Art. 59. Der Bundesrat wird beauftragt, auf Grund- 
lage der Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 17. Juni 
1874, betreffend die Volksabstimmung über Bundes- 
gesetze und Bundesbeschlüsse, die Bekanntmachung des 
Gesetzes zu veranstalten und den Beginn der Wirksam- 
keit desselben festzusetzen. 


Also beschlossen vom Ständerate, 
Bern, den 8. Dezember 1903. 


Der Präsident: A. Ammann. 
Der Protokollführer: Gigandet. 


Also beschlossen vom Nationalrate, 
Bern, den 8. Dezember 19053. 


Der Präsident: Hirter. 
Der Protokollführer: Schatzmann., 


Der schweizerische Bundesrat beschliesst: 
Das vorstehende Bundesgesetz ist zu veröffentlichen. 
Bern, den ı8. Dezember 1905. 

Im Namen des schweiz. Bundesrates, 
Der Bundespräsident: 
Ruchet. 

Der I. Vizekanzler: 
Schatzmann. 
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Bundesgerichtlicher Entscheid 


betreffend «den 


Ausschluss von Mitgliedern aus einem Konsumverein, 


Schweizerisches Bundesgericht. 
l. Abteilung 
Sitzung vom 2. Dezember 1905. 
Anwesenddie Herren Bundesgerichtsvizepräsident Jaeger, 
Präsident der I. Abteilung; Bundesrichter Attenhofer, 
Honegger, Ursprung. Ostertag, Schmid und Picot. 


In Sachen 
Hermann Mürti in Turgi, 
Hermann Huber in Stoppel, 
Martin Valer in Unter-Siggental, 
Franz Xaver Merk in Kirchdorf, 
Kläger und Berufungsbeklagte 
vertreten durch Fürsprech Dr. A. Keller in Brugg, 
gegen 
den Konsumverein Turgi und Umgebung, Genossenschaft 
mit Sitz in 'Turgi, 
Beklagter und Berufungskläger 
vertreten durch Fürsprech E. Isler in Aarau 
betr, Genossenschaftsrecht, 
haben sich ausser den dem angefochtenen Urteile zu 
Grunde gelegten noch folgende Tatsachen ergeben : 


A. Durch Urteil vom ı3. Juli 1905 hat das Handels- 
gericht des Kantons Aargau, in Gutheissung der Klage, 
erkannt: 

ı. Der Beschluss der ausserordentlichen Generalver- 
sammlung des Konsumvereins Turgi und Um- 
gebung vom 27. November 1904 betreffend Aus- 
schliessung der Kläger Müri, Huber, Valer und 
Merk, Vater, wird als ungültig erklärt und es wird 
richterlich ausgesprochen, dass weder ein statuten- 
mässiger, noch ein gesetzlicher Grund zum Aus- 
schluss der Kläger vorlag. 

2. Demgemäss hat der Beklagte die Kläger weiter- 
hin als Mitglieder anzuerkennen und zu behandeln. 

3. Der Beklagte wird prinzipiell verfällt, den Klägern 
den Schaden zu ersetzen, der ihnen durch die 
Ausschliessung seit Anfang Dezember 1904 ent- 
standen ist und der ihnen bis zu ihrer Wieder- 
einsetzung als Mitglieder noch entsteht. 


4. Die Parteikosten werden wettgeschlagen. 

5. An die auf Fr. 150. — festgesetzte Staatsgebühr 
hat jede Partei die Hälfte mit je Fr. 75.— zu 
bezahlen. 


B. 


C. 


Gegen dieses Urteil hat der Beklagte rechtzeitig die 
Berufung an das Bundesgericht erklärt. mit dem An- 
trag auf Abweisung der Klage. 
In der heutigen Verhandlung hat der Vertreter des 
Beklagten Gutheissung und der Vertreter der Kläger 
Abweisung der Berufung beantragt. 
Das Bundesgericht ziehl in Erwägung : 

An einer am 27. November 1904 in Turgi ab- 
gehaltenen ausserordentlichen Generalversammlung 
der beklagten Genossenschaft wurde u. a. mit zı 
gegen 43 Stimmen beschlossen, den Verwaltungs- 
rat zu beauftragen, die Kläger, deren Mitgliedschaft 
dahin unbestritten gewesen war, aus der Ge- 
nossenschaft auszuschliessen, da „ein friedliches Zu- 
sammenwirken nicht mehr denkbar und der 
Verein unbedingt grossen Schaden erleiden müsste, 
wenn die Genannten fernerhin der Genossenschaft 
angehören würden.“ Die Beschlussfassung über einen 
Antrag auf Statutenrevision wurde verschoben. 

Öbigem Auftrag der Generalversammlung ist der 
Verwaltungsrat dadurch nachgekommen, dass er 
Anfangs Dezember den Klägern die Anzeige machte, 
er habe sie in seiner letzten Sitzung aus der Ge- 
nossenschaft ausgeschlossen, nachdem die General- 
versammlung beschlossen habe, „dass sie durch ihr 
Vorgehen die Interessen der Genossenschaft gefährdet 
erkennen.“ 

Hierauf erfolgte die durch das angefochtene Urteil 
gutgeheissene Klage. 


bis 
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Was die von Amtes wegen zu prüfende Frage der 
Zulässigkeit der Berufung, speziell mit Rücksicht 
auf den Streitwert, betrifft. so ist darauf abzustellen, 
dass das im vorliegenden Falle streitige Recht der 
Mitgliedschaft eines Konsumwereins. Obwohl dasselbe 
auch, vielleicht sogar hauptsächlich, pekuniäre Inter- 
essen beschlägt, doch seiner Natur nach einer Schätz- 
ung in Geld nicht unterliegt. Wenn bei der Aktien- 
gesellschaft das Recht der Mitgliedschaft allerdings 
in Geld geschätzt zu werden pflegt, so ist daraus 
in Bezug auf die Genossenschaft nichts abzuleiten. 
Denn das Interesse eines jeden Mitgliedes, die ihm 
statutarisch oder von Gesetzes wegen zustehenden 
Rechte persönlich auszuüben und ihm überbundene 
Pflichten ebenfalls persönlich zu erfüllen, tritt bei 
der Genossenschaft meistens nicht in dem Masse, 
wie bei der Aktiengesellschaft, gegenüber rein pe- 
kuniären Interessen in den Hintergrund, weshalb 
denn auch das Recht der Mitgliedschaft bei der 
Genossenschaft nicht, wie bei der Aktiengesellschaft 
(vergl. Art.614, Abs. ı, und 637, Abs. 2, O,.-R.), im 
Zweifel veräusserlich ist. Speziell bei Konsumver- 
einen, d.h. Genossenschaften, welche den gemein- 
samen Ankauf von Bedarfsartikeln bezwecken, be- 
sitzt das Recht der persönlichen Betätigung am 
Genossenschaftsleben für viele Mitglieder einen ge- 
wissen, naturgemäss nicht in Geld abzuschätzenden 


Wert. Es kommt dazu, dass auf Seite der Beklagt- 
schaft, wie sie in der Berufungserklärung ausdrück- 
lich betont, das Interesse am Streite jedenfalls nicht 
ein vermögensrechtliches ist, sondern lediglich darin 
besteht, zu wissen, ob sie, wie sie beansprucht, die 
Ausschliessung von Genossenschaftern durch blossen 
Beschluss der Generalversammlung vornehmen könne, 
was wieder darauf hinweist, dass der eigentliche 
Streitgegenstand nicht einer vermögensrechtlichen 
Schätzung unterliegt. Es ist daher im vorliegenden 
Falle, weil von einem Streitwert im Sinne von Art. 
59 O.-G. überhaupt nicht gesprochen werden kann, 
die Frage der Zulässigkeit der Berufung auf Grund 
von Art. 61 O.-G. zu bejahen. 


In der Sache selbst sind die Parteien darüber einig, 
dass der Verwaltungsrat der beklagten Genossen- 
schaft nach $ 8 der Statuten das Recht hatte, Mit- 
glieder, welche die Genossenschaftsinteressen ge- 
fährdeten, auszuschliessen. Dagegen ist streitig, ob 
das Vorhandensein dieses Ausschliessungsgrundes 
vom Richter überprüft werden könne, und (im Fall 
der Bejahung dieser Frage) ob der genannte Aus- 
schliessungsgrund in casu gegeben sei: Die Berufung 
des Beklagten wird einzig und allein darauf gestützt, 
dass die Vorinstanz die erste dieser beiden Fragen 
mit Unrecht bejaht und die zweite mit Unrecht ver- 
neint habe. 


Was nun zunächst die grundsätzliche Frage be- 
trifft, ob der Richter das Vorhandensein eines Aus- 
schliessungsgrundes, wie des in $ 8 der Statuten 
vorgesehenen, zu überprüfen habe, so ist davon 
auszugehen, dass es nach Art. 680, Ziff. 4, O.-R., wie 
übrigens schon nach allgemeinen Grundsätzen des 
Genossenschaftsrechtes (vgl. Gierke, Genossenschafts- 
theorie, S. 186), in erster Linie Sache der Statuten 
ist, die Bedingungen des Ein- und Austrittes, und 
also auch des Ausschlusses von Mitgliedern festzu- 
setzen, wobei immerhin die Frage aufgeworfen werden 
könnte, ob die Statuten so weit gehen dürfen, die 
Ausschliessung von Mitgliedern dem uneingeschränk- 
ten subjektiven Ermessen eines Genossenschafts- 
organes, z. B. des Verwaltungsrates oder der General- 
versammlung, anheimzustellen. Für den vorliegenden 
Fall genügt es indessen, zu konstatieren, dass $ 8 
der Statuten der beklagten (Genossenschaft die 
Ausschliessung von Mitgliedern von dem Vorliegen 
eines wichtigen Grundes abhängig macht und dabei 
nicht etwa bestimmt, über das Vorhandensein dieses 
Ausschliessungsgrundes habe nur der Verwaltungs- 
rat oder die Generalversammlung zu befinden. Daraus 
folgt ohne weiteres, dass, wenn über die Frage, ob 
der statutarische Ausschliessungsgrund in einem kon- 
kreten Falle vorliege, Streit herrscht, diese Frage, 
wie jede andere dem Privatrecht angehörende und 
die Rechtssphäre bestimmter Personen beschlagende 
Streitfrage, vom Richter zu entscheiden ist. 

Seitens der Parteien, wie auch seitens der Vor- 
instanz, ist hier noch die Bedeutung von Art. 685 O.-R. 
erörtert worden. Allein auf den vorliegenden Fall 
trifft dieser Artikel überhaupt nicht zu; denn der- 
selbe handelt von der Ausschliessung durch richter- 
liches Urteil. während in casu vom Richter nur ver- 
langt wird, zu konstatieren, ob eine gültige Aus- 
schliessung durch Beschluss eines Genossenschafts- 
orgames stattgefunden habe. 

Richtig ist freilich, dass Art. 683 O.-R. vermöge 
seiner Fassung indirekt zu Gunsten der Auffassung 
spricht, wonach die Ausschliessung von Genossen- 
schaftern unter gewissen, in den Statuten zu nor- 
mierenden Voraussetzungen auch anders als durch 
richterliches Urteil erfolgen kann (vgl. :A. S. d. bg. 


Entsch., Bd. 21, S. 1250 f., Erw. 2). Dieser Punkt ist 
jedoch in casu gar nicht streitig, sondern streitig ist 
einzig und allein, ob die statutarischen Voraussetz- 
ungen der Ausschliessung im konkreten Falle vor- 
handen gewesen seien, bezw. ob die Frage nach 
deren Vorhandensein der richterlichen Kognition 
unterliege. Hierüber gibt aber Art. 685 O.-R. keinen 
Aufschluss; denn daraus, dass der Richter, wenn von 
ihm verlangt wird, die Ausschliessung selber auszu- 
sprechen, zu untersuchen hat, ob Ausschliessungs- 
gründe vorhanden seien, folgt noch keineswegs, dass 
er diese Frage auch in den Fällen zu prüfen habe, 
wo der Ausschluss nicht von ihm, sondern von einem 
Genossenschaftsorgan auszusprechen ist. 

Anlass zu weiteren Bemerkungen gibt bei dieser 
Sachlage höchstens das Verhältnis zwischen dem 
mehrerwähnten $ 8 der Statuten einerseits und $ 31 
derselben anderseits. Letzterer Paragraph bestimmt, 
dass Beschlüsse der Generalversammlung „Gültigkeit 
haben wie die Statuten selbst“. Hicraus hat der Be- 
klagte den Schluss gezogen, dass die Genossenschaft 
die Aufstellung beliebiger Bestimmungen über den 
Ausschluss von Mitgliedern, ebenso wie ihr das im 
Fall der Statutenrevision gestattet sei, auch durch 
das Mittel eines einfachen Generalversammlungs- 
beschlusses vornehmen könne. Freilich kann nun 
zwar eine Bestimmung wie $ 31 der Statuten der 
beklagten Genossenschaft unter Umständen die Be- 
deutung haben, dass es zu einer Abänderung der 
Statuten nur des absoluten Mehres bedürfe, Allein 
ein Beschluss, die Statuten in dem Sinne abzuändern, 
dass der Generalversammlung das unbeschränkte 
Recht der Ausschliessung von Mitgliedern zustehe, 
ist im vorliegenden Falle gar nicht gefasst worden. 
Im Gegenteil hat die Generalversammlung, unter 
Verschiebung der Beschlussfassung über einen Antrag 
auf Statutenrevision, lediglich den Verwaltungsrat 
beauftragt, nach $ 8 der Statuten vorzugehen, also 
diesen Paragraphen anzuwenden. Dazu kommt, 
dass nach $ 32 für die Statutenrevision eine Zwei- 
drittelsmehrheit erforderlich gewesen wäre, der an- 
gefochtene Ausschliessungsbeschluss aber nur mit 
zı von 94 Stimmen gefasst worden ist. 

Konnten somit die Kläger und Berufungsbeklagten 
nur unter der Voraussetzung ausgeschlossen werden, 
dass, objektiv betrachtet, $ 8 der Statuten auf sie 
anwendbar war, so fragt es sich nun im weitern, 
ob letzteres der Fall war, d.h. ob die Kläger wirk- 
lich die Interessen der Genossenschaft gefährdeten. 

Diese Frage ist mit der Vorinstanz, und im wesent- 
lichen aus den von ihr angeführten Gründen, zu 
verneinen. So ist z. B. nicht erwiesen, dass die 
Kläger Huber und Valer, wie beklagtischerseits 
behauptet wurde, als Rechnungsrevisoren ihre Pflicht 
vernachlässigt hätten; im Gegenteil scheinen die- 
selben nach den tatsächlichen Feststellungen der 
Vorinstanz eher einen gewissen Uebereifer an den 
Tag gelegt zu haben, was selbstverständlich nicht 
als Gefährdung der Genossenschaftsinteressen be- 
zeichnet werden kann. Ebensowenig ist eine Ge- 
fährdung dieser Interessen darin zu erblicken, dass 
der Kläger Huber in einer Generalversammlung 
einen anonymen Brief verlesen hat, welcher Vor- 
würfe gegen einen Angestellten der Genossenschaft 
und dessen Ehefrau enthielt: es genügt in dieser 
Beziehung, dass, wie die Vorinstanz in nicht akten- 
widriger Weise konstatiert, ein solcher Brief wirk- 
lich geschrieben, d.h. nicht erst von Huber zum 
Zweck der Verdächtigung hergestellt oder inspiriert 
worden war. Haltlos ist sodann auch der gegen- 
über dem Kläger Merk (Vater) erhobene Vorwurf, 
derselbe habe einen Konkurrenzkonsumverein grün- 


den helfen; denn die Vorinstanz konstatiert, wieder- 
um in unanfechtbarer Weise, dass Merk überhaupt 
erst drei Jahre nach der Gründung jenes andern 
Konsumvereins Mitglied der beklagtischen Genossen- 
schaft geworden ist. Vollends unwesentlich ist es, 
dass die Kläger Huber und Müri, wie es scheint, 
in der Bezahlung ihrer Warenbezüge oft saumselig 
waren. Gravierender wäre an und für sich der 
sämtlichen Klägern gegenüber erhobene Vorwurf, 
dieselben seien „Händelstifter“. Allein den tatsäch- 
lichen Feststellungen der Vorinstanz ist zu ent- 
nehmen, dass in dieser Hinsicht beide „Parteien“ 
einander nicht viel schuldig zu bleiben pflegten. 

5. Aus der Verwerfung der beiden einzigen Berufs- 
gründe des Beklagten ergibt sich die Bestätigung 
des angefochtenen Urteils, ohne dass mit der Vor- 
instanz zu untersuchen wäre, ob die Klage event. 
auch deshalb hätte gutgeheissen werden müssen, 
weil die Generalversammlung vom 27. November 
1904 statuten- bezw. gesetzwidrig konstituiert ge- 
wesen sei, was die Ungültigkeit ihrer sämtlichen 
Beschlüsse nach sich gezogen habe. Dieser Punkt 
ist übrigens auch aus dem Grunde irrelevant. weil 
es nach den Ausführungen in Erwägung 3 hiervor 
zur Ausschliessung der Kläger im Falle des Vor- 
handenseins von Ausschliessungsgründen gar keines 
Generalversammlungsbeschlusses bedurfte, sondern 
der Beschluss des Verwaltungsrates genügt hätte. 


Demnach hat das Bundesgericht erkannt: 

t. Die Berufung wird abgewiesen und das Urteil des 
Handelsgerichts des Kantons Aargau vom 13. Juli 
1905 bestätigt. 

2. Die bundesgerichtlichen Kosten, bestehend in: 

a) Gerichtsgebühr Fr. 70. —, 

b) Schreibgebühren .21..00. 

ce) Kanzleiauslagen sur Er, 
werden dem Beklagten auferlegt. 

3. Der Beklagte hat den Klägern für die bundesgericht- 
liche Instanz eine Parteientschädigung von Fr. 130. — 
zu bezahlen. 

4. Dieses Urteil ist beiden Parteien und dem Handels- 
gericht des Kantons Aargau schriftlich mitzuteilen. 


Lausanne, den 2. Dezember 1905. 


Reglement betreffend die Versicherung der Angestellten 
der Konsumgenossenschaft in Bern. 
A. Krankenkasse. 

$ ı. Jede bei der Konsumgenossenschaft Bern mit 
Vertrag angestellte Person mit unter Fr. 2000 Jahres- 
lohn hat die Pflicht, einer soliden Krankenkasse als Mit- 
glied beizutreten. 

Für die übrigen Angestellten ist der Beitritt fakul- 
tativ. 

b. Unfallwersicherung. 
| Die Konsumgenossenschaft Bern versichert 
die Angestellten mit unter Fr. 2000 Jahreslohn gegen 
Unfälle innerhalb und ausserhalb des Betriebes bei einer 
Unfallversicherungsgesellschaft. 

$ 3. Die Prämie wird von der Konsumgenossen- 
schaft getragen, 

$ 4. Bezüglich Entschädigung bei einem Unfall. 
habe er vorübergehende Arbeitsunfähigkeit, teilweise 
oder gänzliche Invalidität oder den Tod zur Folge, 
gelten die Bestimmungen des mit der Gesellschaft ab- 
geschlossenen Versicherungsvertrages. 

$ 5. Im Streitfalle eines Angestellten mit der Un- 
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fallversicherungsgesellschaft kann die Genossenschaft die 
Interessen des Angestellten auf eigene Kosten vertreten. 


@. Altersversorgung wmd Versicherung gegen Invalidität 
durch Krankheit. 

$ 6. Die Konsumgenossenschaft Bern sichert allen 
mit Vertrag Angestellten aus eigenen Mitteln ein Ruhe- 
gehalt im Falle von dauernder Invalidität durch Krank- 
heit oder infolge Alters (siehe $ ı7 der Statuten). 

$ 7. Das Ruhegehalt beträgt pro Jahr: 

a) Fr. 400 für die Verkäuferinnen und alle andern 
weiblichen Angestellten 

b) Fr. 600 für die Magaziner und alle andern männ- 
lichen Angestellten, welche einen Jahreslohn be- 
ziehen, der Fr. 2000 nicht übersteigt. 

c) Fr. 800 für Bureauangestellte mit einem Gehalte 
von über Fr. 2000. 

d) Für Angestellte, die erst im Alter von über 40 
Jahren in den Dienst der Genossenschaft getreten, 
sind obige Ansätze auf die Hälfte zu reduzieren. 
$ 8. Jede angestellte Person, die nach $ 6 dieses 

Regulativs in die Altersversorgung eingeschlossen ist, 
hat mit zurückgelegtem 65. Altersjahr das Recht zum 
Bezug der Altersrente. 

Dienstfähige Angestellte können jedoch im Ein- 
verständnis mit dem Vorstand länger im Dienste der 
(renossenschaft bleiben. 

Erfordern es die Umstände, so kann hinwieder 
eine Altersrente auch vor zurückgelegtem 63. Alters- 
jahr ausgerichtet werden. Hierüber entscheidet jeweilen 
der Vorstand, der darüber der Generalversammlung 
Bericht erstattet. 

Angestellte, deren dauernde Invalidität infolge Krank- 
heit durch ein ärztliches Gutachten festgestellt ist, werden 
durch den Vorstand pensioniert, und zwar richtet sich 
die Höhe der Pension ebenfalls nach den in $ 77 dieses 
Reglementes niedergelegten Bestimmungen. 

Während der ersten fünf Jahre der Anstellung, so- 
wie des Bestehens der Hilfskasse, werden keine Pen- 
sionen ausgerichtet, 

$ 9. Das Ruhegehalt wird den Bezügern in Monats- 
raten zu Anfang eines jeden Monats ausbezahlt. 

$ ı0. Für die Ausrichtung der Ruhegehalte äufnet 
die Konsumgenossenschaft aus eigenen Mitteln einen 
Hilfsfonds in der Weise, dass alljährlich bei Rechnungs- 
abschluss für jeden in diese Versicherung eingeschlossenen 
Angestellten die dem Beitrittsalter entsprechende Prämie 
(siehe untenstehende Tabelle) eingelegt wird. Diese 
Einzahlung gilt als Prämie für das nächstfolgende Jahr. 

$ ı1. Der Hilfsfonds muss zinstragend bei der Ge- 
nossenschaft oder in einem Geldinstitut sicher angelegt 
werden, und es ist darüber eine eigene Rechnung zu 
führen. 

Der Vorstand der Konsumgenossenschaft erstattet 
der Generalversammlung alljährlich den Rechenschafts- 
bericht über den Fonds. Bei der Prüfung der Rech- 
nung haben die Revisoren insbesondere auch darüber 
zu wachen, dass die Einzahlungen der Konsumgenossen- 
schaft für die einzelnen Angestellten tarifmässig er- 
folgen. 

$ ı2. Angestellte, die, freiwillig oder gezwungen, 
aktiv aus dem Dienst der Genossenschaft treten, ver- 
lieren jedes Anrecht an den Hilfsfonds. Die für solche 
bereits eingezahlten Prämien bleiben als Extrareserve 
im Hilfsfonds. 

$ ı3. Für die oben bezeichneten Verbindlichkeiten 
haftet die Genossenschaft nur mit dem Hilfsfonds, 


D. Schluss- und Vebergangsbestimmungen. 


$ ı4. Im Falle einer Auflösung der Konsumge- 
nossenschaft verwenden die Liquidatoren den Hilfsfonds 
zum Ankauf von Renten bei einer Versicherungsge- 
sellschaft für diejenigen Angestellten, welche bereits 
im Genusse des Ruhegehalts stehen oder zum Bezug 
desselben berechtigt sind. Ein allfälliger Ueberschuss 


kann .zu  Gratifikationen an andere langjährige Ange- 
stellte verwendet werden, 

Sind aber zur Zeit der Auflösung weder ruhege- 
haltsgenössige noch -berechtigte, sondern nur lang- 
jährige Angestellte vorhanden, dann wird diesen eine 
angemessene Gratifikation ausgerichtet, und der Rest 
fällt der genossenschaftlichen L iquidationskasse anheim. 

$ ı5. Die bei der Gründung der Kasse vorhan- 
denen Angestellten mit fünf und mehr Dienstjahren, 
welche innerhalb der ersten fünf Jahre des Bestehens 
der Kasse invalid werden, haben nach Ablauf dieser 
Frist Anspruch auf die Pension. 

$ 16, Bei einer allfälligen Gründung einer Pensions- 
hilfskasse für krankheits- und altersinvalide Angestellte 
durch den Verband schweizerischer Konsumvereine 
sucht die bernische Kasse Anschluss mit derselben. 

$ ı7. Bei Einführung einer schweizer, Kranken- 
und Unfallversicherung versichert die Konsumgenossen- 
schaft ihre Angestellten gegen Krankheit und Unfall 


bei den öftentlichen Kassen. 
$ ı8. Das vorliegende Reglement tritt mit 1. Ok- 
tober 1899 in Kraft. 


Umwandlung von Konsumvereinen aus 
Aktiengesellschaiten in Genossenschailen. 


In weiten Kreisen nahm man bisher an, dass ein 
als Aktiengesellschaft konstituierter Konsumverein liqui- 
dieren und das als Reservefonds angesammelte Vermögen 
unter seine Aktionäre verteilen müsse, wenn er sich in 
eine Genossenschaft verwandeln wolle. Aus diesem 
Grunde hat man oftmals gezögert, die Umwandlung 
eines Konsumvereins aus einer Aktiengesellschaft in eine 
Genossenschaft an die Hand zu nehmen. 

Nach einer vom Sekretär des Handelsregisters als 
richtig bestätigten Auskunft der st. gallischen Register- 
behörde an den Konsumverein in Grabs ist jedoc h die 
Durchführung der Liquidation nicht notwendig, sondern 
die Umwandlung eines Aktienkonsumvereins in 
eine Genossenschaft kann auf dem einfachen und 
bequemen Wege einer Statutenrevision erfolgen. 
Wir hoffen, dass dieser Umstand die noch in der Form 
der Aktiengesellschaft bestehenden Konsumvereine veran- 
lassen wird, sich zur Vornahme einer Statutenrevision 
zu entschliessen, durch die sie sich auf die Basis der 
Genossenschaft begeben 

Die Aktenstücke, in denen der erwähnte Bescheid 
erteilt wurde, lassen wir hier folgen 


Handelsregister 
des 
Kts. St. Gallen. 


St. Gallen, den 24. Juli 1905. 


Tit. Konsumverein Grabs. 


Nach Prüfung der uns heute übermittelten Vor- 
lagen betr. Umwandlung der bisherigen Aktiengesell- 
schaft in eine Genossenschaft haben wir Ihnen folgendes 
zu bemerken: 

Zuerst muss gemäss Art. 38 Ihrer bisherigen Sta- 
tuten die Generalversammlung mit ?/, der stimmenden 
Aktionäre eine Revision der Statuten beschliessen und 
zwar in dem Sinne, dass die bisherigen Statuten der 
Aktiengesellschaft auf Grund von Titel 27 des Obli- 
gationenrechtes revidiert werden, so dass alsdann der 
Konsumverein auf der juristischen Grundlage einer 
Genossenschaft seinen Geschäftsverkehr weiter fortsetzt. 

Eine eigentliche Auflösung des Verbandes, der mit 
einer Liquidation des Unternehmens im Sinne des 
Obligationenrechtes verbunden wäre, findet hier nicht 
statt, da die Aktien in Anteilscheine umgewandelt 
werden, was auch sofort geschehen kann; es ist nicht 
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nötig, dass damit ein Jahr larıg gewartet werde. Art. 607, 
Alinea 2, des Obligationenrechts, den Sie in Ihrem Gut- 
achten im Auge hatten, findet hier keine Anwendung,‘ 
weil eben das Unternehmen tatsächlich nicht liquidiert, 
sondern nur auf einer andern juristischen Basis weiter 
fortgesetzt wird. 

Sobald daher die Generalversammmlung mit ?/z 
Stimmenmehrheit die Revision der Statuten im Sinne 
der Umwandlung in eine Genossenschaft beschlossen 
hat, so kann der Verwaltungsrat den Statutenentwurf 
für die Genossenschaft Konsumverein Grabs aufstellen 
und uns vor der Generalversammlung noch zur Prüfung 
vorlegen, ob er den Bestimmungen des Titels 27 O.-R. 
entspricht. Zu revidieren werden hauptsächlich folgende 
Art. der bisherigen Statuten sein: Art. ı R 

2, Art. ı9, lit. d, Art. Art. 33 (fällt ganz weg), 
Art. 38 bis 40. Als ganz neuer Art. ist eine Bestim- 
mung über den Ausschluss der persönlichen Haftbar- 
keit der Genossenschafter in die Statuten aufzunehmen, 
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wie Sie im Schluss-Satz Ihres Gutachtens vom ı2. Mai 
richtig bemerken. 

Was nun die Formalitäten, bezw. die Anmelde- 
belege, die dem Handelsregisterbureau einzureichen 
sind, anbelangt, so ist folgendes zu beachten: Zur Auf- 


lösung der Aktiengesellschaft bedarf es der in Art. 604, 
Ziffer 2, O.-R. vorgeschriebenen Urkunde.) Zur Eintra- 
gung der neuen Genossenschaft sind die Statuten ein- 
zureichen, die mit den beglaubigten Unterschriften von 
mindestens 7 Genossenschalftern (Art. 679 O.-R.) ver- 
sehen sein müssen. Des weitern ist erforderlich ein 
amtlich beglaubigter Protokollauszug über diejenige 
Hauptversammlung, an welcher die Genossenschafts- 
statuten angenommen worden sind, sowie ein Protokoll- 
auszug über die Wahl des gegenwärtigen Verwaltungs- 
rates und der Betriebskommission. 


Zur Annahme der neuen Statuten der Genossen- 
schaft genügt die Mehrheit der an der betr. Haupt- 


versammlung anwesenden Stimmen, wobei jedes Mit- 


glied nur eine Stimme hat. 
Hochachtend 
Der Registerführer: 
sig. Dr. Egli. 


Eidgenössisches 


Justiz- und Polizeidepartement Bern. den August 1905. 


Handelsregisterbureau. 


Tit. Konsumverein Grabs 
in Grabs. 


Das Handelsdepartement übermittelt uns Ihre An- 
frage vom 29. v. Mts. 

In Beantwortung derselben beehren wir uns, Ihnen 
mitzuteilen, dass wir um so weniger Veranlassung haben 
werden, das vom Handelsregisterbureau St. Gallen in 
seinem Schreiben vom 24. Juli abhin vorgeschlagene 
Verfahren zu beanstanden, als Ihre Gesellschaft tat- 
sächlich nie eine Aktiengesellschaft war, obwohl sie 
scheinbar diese Gesellschaftsform gewählt hatte. 

Das genannte Schreiben vom 24. Juli folgt an- 
geschlossen wieder zurück. 

Achtungsvoll 


Der Sekretär des Handelsregisters : 
sig. A. Rothpletz. 


*) In Art. 667 heisst es: Das Vermögen einer aufgelösten 
Aktiengesellschaft wird nach Tilgung ihrer Schulden unter die Ak- 
tionäre nach Verhältnis ihrer Aktien verteilt. Die Verteilung darf 
nicht eher vollzogen werden als nach Ablauf eines Jahres... ... . 

**) In Art. 664 heisst es: Die Aktiengesellschaft wird aufgelöst: 

2) durch einen Beschluss der Generalversammlung, über welchen 
eine öffentliche oder eine von allen Aktionären, welche dem Beschluss 
zugestimmt haben, unterzeichnete Urkunde aufzunehmen ist, 


